
Verlag Langgafs « 21
„Tagblntt -Haus " .

64aüet -6 «Be geHfnrt von 8 Uhr morgen« bi« 7 Uhr abend«. wöchentlich
Bejugs -PrciS f«r beide Ausgaben : 75 Psg. monatkch, M. LS5 vieeteijährllchdurch den Verlag
o “■ ^ ^ " " " lten, ausschließlich

Zweigstelle BiS-
-— . . .. .. . „ . - - --- . . . - - - - - - ie dortigen Aus¬

gabestellen und m den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 Ausgaben» Fernruf:
„Tagblatt . Harrs " Nr . 6650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger¬
in einheitlicher Satzform: 20 Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen örtlichen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für örtliche Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

Berliner Schriftleitung des WiesbadenerTagblatts : Berlins ., P «tsdamerStr .121L. Fernspr . : AmtLützow62O2u.62O3. Tagen und Pl^ nwir? ^ ne Gewähru!bern°mmen!

Dienstag , 8. Zebruar 1916. Morgen -Ausgabe. Nr . 63 . ♦ 64 . Jahrgang.

Der Krieg.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 7. Februar, mittags:

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Deutschlands Kriegsbeute.
Mehr als 1429 971 Gefangene und mehr als

9790 Geschütze.
Lr.(Berlin, 7. Febr. (Eig. D-rahtdericht. Zeus. Bin .)

Die deutsche Heeresverwaltung hat eine Jnventur-
aufuahme des innerhalb Deutschlands befindlichenG e-
f a n g e n c n- und Waffcnmaterials  vorgenom¬
men. Die Gefangenenzisfer beträgt jetzt: 14 29 9 71
Mann,  die der Geschütze9 7 99 , die der Munitions¬
und sonstigen Trainwagen 7 7 99 , die der Gewehre
1399  9 99 , die der Maschinengewehre 39 99.

*

Bon Zeit zu Zeit , int letzten Jcchre sogar regelmäßig
bei Quartalsschlutz, gibt die deutsche Heeresleitung der'
Öffentlichkeit statistische Angaben ö-ekannt, die einem zu-
sammenfasseuden Überblick über unsere Eroberungen
und Kriegsbeute gewähren. Wir wissen, «daß wir in
Belgien , in Frankreich, in Rußland (zuscmmren mit
Österreich) zusammeugenommen etwa 276 000 Quadrat¬
kilometer Land beseht haben, gegen vielleicht 8350
Quadratkilometer , das der Bierverband festhält. Die
Zahl der Gefangenen bezifferte sich bereits Ende Juni
vorigen Jahres aus mchr als l 100 000, die allein
in Deutschland untevgebrächt waren . Seitdem ist wie¬
der so mancher Strauß in Ost nnd West und im Süden
ausgefochten worden, ein ganz neuer Kriegsfchanplatz
hatte sich im Oktober v. I . für uns geöffnet, so daß
es unsere Heeresleitung an der Zeit erachtete,
der Öffentlichkeit wieder einmal einen Bericht zu unter¬
breiten, der überall vollste Genugtuung erwecken wird.
Beweist er uns doch aufs neue, daß wenn auch in letzter
-Zeit keine großen und entscheidenden Schlachten ge¬
schlagen wurden , die Tagesberichte auch nichts von Ge-
fangenenZählcn meldeten, die in die Zchntaufende
gingen, wie groß der Gewinn trotzdem' gewesen ist.
Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel, «daß diese Zff-
fern, trotz ihrer gewaltigen Höhe, doch beträchtlich
hinter unserer Gesamtbeute  Zurückbleiben. Wissen
wir doch, daß viele Gefangene , die von deutschen Heeres¬
teilen eingebracht wurden , vor allem aus den galizischen
Schlachtfeldern, in österreichischen  Gefangenen¬
lagern iintergeb rächt worden sind, und niassenweise un¬
brauchbare Waffen, namentlich im Osten auf den
Schlachtfeldern liegen blieben, gute brauchbare Waffen
aber sofort >von den Truppen gegen den Feind
selbst verwendet  wurden . Auch aus dein serbischen

. Kriegsschauplatz ist in den Erfolgen der deutschen Trup¬
pen so manches Beutestück in unsere Hände gefallen,
das heute als Trophäe ein österreichisches oder bulgari¬
sches Arsenal ziert , so mancher Gefangene von uns hin¬
ter die Front gebracht, der heute seine Zeit in einem
Gefangenenlager unserer Verbündeten verbringt . Und
doch sind es Riesensmnmsn, die in uns die Ereignisse
des verflossenen Jahres wieder voll und ganz aufleben
lassen, die uns an den Fall der russischen Navewsestun-
gen, an die Tage von .Kowno, Grodno . und Nowo-
georgijewsk erinnern , wo allein die erbeuteten Geschütze
nach Hunderten und Taufenden zählten.

1429 971 Gefangene, 9700 Geschütze, 1300 000 Ge¬
wehre, 7700 Munitions - und Trainwogen und 3000
Maschinengewehre erbeutet . Welche Nnsumme von
nesvenanspanncnder Arbeit , von heldenmütigster Tapfer¬
keit, zähesterAuNdauer und vor alleul überlegencrÄriegs-

.kunst spiegelt sich in Liesen Zahlen wider , welcher un¬
vergleichlicheGewinn aber auch, denn es ist dasselbe
Menschen- und Kriegsmaterial der Feinde . :nit dem sie
einst gegen unsere eigenen Reihen Tod und Verderben
sandten. An solchen Ziffern wird uns zu allererst klar,
Laß die Gegner wohl schon lange vor dieser Zeit hätten
erliegen müssen, wenn nicht seit fast Jahresfrist die mit
Hochdruck betriebene Waffen- -und Munitionslieferun¬
gen der Amerikaner und letzthin der Japaner gewesen
wären ! . . . _ _ __

Der Krieg gegen England.
Der $qII „klppam ".

Leutnant Berg.
Bt.  Hamburg , 7 . Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin . )

Tie Persönlichkeit des Leutnants B e r g , der die „Appam"
nach Amerika brachte, ist nunmehr festgestellt. ES ist der
Kapitän  der deutschen .Handelsmarine Franz Berg nuS
Apenräde, sties-rrttle :rtnam der deutschen Marin«:,

Die Erregung über bas Meisterstück Bergs
in England.

Sr . Amsterdam , 7. Febr . (Eig . Drahibericht . Jens . Bin .)
Bei Lloyds Londoner Schiffsversicher'.rngs -Zentrcrle hat die
Kmcde von den Taten der „Appam" nicht geringe Aufregung
hervorgerufen , um so mehr, als man Befürchtungen hegt
wegen des Ausbleibens von vier weiteren Dampfern,
die -ebenfalls die gefährliche Zone der Kanarischen Inseln zu
passieren haben. Ein hervorragercher Schiffseigentümer
äußert sich „Daily News" zufolge: So lange wir nicht Ge¬
wißheit haben, daß nicht noch mehr Schiffe dieser Art draußen
herumschwürmen, mutz die Sorge für die Sicherheit unserer
Schiffe nnd unsere Ladungen ständig zunehmen . „Daily
Telegraph " sagt: Wir wissen nicht, ob die „Möve" ihr Werk
nicht noch weiter fortsetzen will, ob sie nicht nach dem Rühme
der „Emden" strebt. Im Anschluß daran stellt „Daily Tele¬
graph " die Frage : Wo waren unsere Kriegsschiffe?

England bricht das Briefgeheimnis.
Br . Amsterdam , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Londoner Gewährsmann der „B. Z." berichtet: Auf An¬
weisung des englischen Handelsministeriums sollen von ;eht
an alle neutralen Postdampfer,  die dre englischen
Gewässer berühren , untersucht werden, ob die Post feindlicher
Staaten zum Versand von Bannware  in Briefen be¬
nutzt wird. Damit bricht England grundsätzlich und amtlich
das von allem Ländern der Welt anerkannte Brief¬
geheimnis.

Auch der Bischof von London „rechtfertigt " !
W. T.-B. London, 7. Febr . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Reuter meldet : Der Bischof von London  rechtfertigt in
einer Ansprache das Verhalten des Kapitäns vom „King
Step -Hain", denn ioenn er die Deutschen an Bord genommen
hätte, würden sie die Besatzung des Schiffes überwältigt
und die ganze deutsche Presse dies als einen Akt ge¬
schickter Strategie  bejubelt haben. Die Deutschen
hätten die Ritterlichkeit in di^ em Kriege vernichtet.

Aus England heimkehrende Deutschen.
IV. T.-B. Amsterdam, 7. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Blätter melden aus Vlissingen: Gestern abend
sind 118 interniert geivesene deutsche Zivilisten  aus
England angekommen.

Die Geschichte einer großen Offensive.
Die Presse des Vicrverbandss kündigt seit einigen

Monaten mit auffallender Sicherheit eine große Offensive
im Frühjahr 1916  an , die das so oft schon totgesagte
Deutschland zerschmettern solle. An der Westfront  sollen
Engländer wird Franzosen , an der Ostfront  die Russen die
deutschen Linien zerbrechen. Ende 1916 werde der Krieg be¬
endet, Deutschland vernichtet sein.

Wir kennen diese Melodie. Sie ertönte zuerst im August
1914, als Lord Curzon die bengalischen Reiter „Unter den
Lmiden" einziehen sah, als die Russen den bevorstehenden
Fall Königsbergs und Bkeslaus in die Welt hinausposaunten
und der Feind in Elsaß-Lothringen die Uhren auf franzö¬
sische Zeit zu stellen begann. Sie ertönte aufs neue , als der
Erfolg an der Marne  die Entente -Hoffnungen wieder
belebte und das schon in jähem Schrecken verzagende Frank¬
reich Mut zu neuen Tattn faßte. Als dann noch den Oktober-
Kümpfen cm der User  der deutsche Vormarsch auch in
Belgien durch Überschwemmung des Poldergebietes aufge¬
halten war , hallte die feindliche Presse zum drittenmal wider
von dem neuen großen Angriff , der nun endgültig die Bar¬
baren über den Rhein zurückwerfen sollte. Die große Papier-
offensive beginnt Mitte November 1914 in Nordfrankreich.
Lille wurde — wenigstens in „Daily Telegraph " vom 13.
November — durch Beschießung von den Franzosen zurück-
erobert . Der Angriff pflanzte sich schnell nach Lothringen
fort : die Franzosen beschossen Metz („Feuille d'Avis de Neuf-
chätel"' ' 7. 'November). Aber erst am 10. März schritt man
dann endlich zur Tat.  Mit ungeheuren Kraftanstrengungerl
und riesenbaften Verlusten nahmen die Engländer das Dorf
Neuve Chapelle.  Nach der Eroberung dieses einen
Platzes blieb ihr Angriff jedoch stecken. Die Briten hatten
nach denr amtlichen Bericht ihres Höchstkommandierenden
12 811 Mann verloren und mehr Munition verschossen als
im ganzen Burenkriege. Das gab der Munitionsmmistcr
Lloy George später selber zu. Schon am 12. März brach man
die Offensive ab, da nach dem Bericht des Marschalls French
— die meisten Zwecke, denen die Operationen hatten dienen
sollen, erreicht  waren und da es Gründe gab, die es nicht
ratsam scheinen liehen, den Angriff danrals fortzusetzen. Die
englische Presse suchte jedoch ihr Gesicht zu wahren , indem sic
den britischen „Erfolg" als eine Lektion hinstellte, die dem
in Rußland so völlig erfolglosen Hindenburg zeigen könne,
wie man Schützengräben nimmt („Times ", 12. März ). Der
französische Minister Barthou  faßte in einer Sorbonne-
Rede neuen Mut : „Ich behaupte, ich schwöre, daß unsere
Stunde gekornmen ist. Der unbesiegbare Vorstoß hat begonnen,
die Stunde des Sieges ist nahe !" (Petit Journal ", 13. April .)

Aus diese Offensive der Phrasen  antwortete die
deutsche Heeresleitung mit der Offensive der Tat -,
und zwar auf drei verschiedenen Punkten : bei 3) pern  am
28. April , am Dujancc  an , 3. Mai und gleichzeitig in den
Ostseeprovmzen in der Richtung auf L i b a u. Es war den
feiiEchen Papicrstrategen nicht ganz leicht, diesen dreifachen
Schlag zu parieren , Sie versuchten es, indem sie die Vor-

, stoße der Franzosen, die vom 10. Mai ab zur Besetzung  der
Dörfer Carancy und Ablain  führten , als riesenhafte
Heldentaten in die Welt schrien, denen gegenüber die belang¬
losen deutschen Erfolge in Galizien zu nichts zusammen-
schruustssten. Sich selbst zum Trost gestalten die Gegner das
schöne Bild von der „Fassade" weiter aus : Nach dem „Matin"

. vom 2. Mai zeigte der deutsche Mißerfolg bei Apern, der mit
eineni Wicderzurückgehender Deuffchen geendet hatte , daß die
deutsche Westftont wirklich nichts als eine „Fassade" war.

Die Sichel des angeblichen Mähers begann ihre Arbeit
am 24. September bei Loos und Tahure . Wir erinnern uns
der gewaltigen Vorbereitungen , die diesem Schlage vorauS-
gingen. Aus einem erbeuteten Befehl des französischen
Hauptquartiers vom 21. September ergctb sich, daß die Ver¬
bündeten 78 Infanterie - und 15 Kavallerie -Divisionen , außer¬
dem das belgische Heer und 5000 Geschütze, also nach eigener
Angabe drei-Viertel der gesamten französischen und einen sehr
namhaften Teil der englischen Streitlräfte für den Angriff
bereitgestellt hatten . Der Kommandeur der englischen Garde¬
division hatte durch einen Befehl vom „Vorabend der
grüßten Schlacht aller Zeiten" seinen Truppen Glück gewünscht

ihnen eingeschärft, daß vom Ausgang dieser Schlacht daN
Schicksal kommender englischer Generationen abhing,
„Joffres Armeebefehl" vom 14. September hatte mit der
größten Schärfe betont, daß die Zeit gum Angriff gekommen
sei, um sowohl unsere seit 12 Monaten unterjochten Volks¬
genossen zu befreien, als auch dem Feinde den wertvollen Be¬
sitz okkupierter Gebiete zu entreißen , die Neutralen zu be¬
stimmen, sich für uns zu entscheiden und den deutschen Vor¬
marsch gegen die russischen Heere aufzuhalten . So sicher war
man , den Durchbruch zu erzielen , daß schon Kavallerie be-
reiigestellt war , um den geschlagenen Feind aus Frankreich
und Belgien zu verfolgen.

Was war das Ergebnis?  Auf der 840 Kilometer!
langen Front war an zwei Stellen , in 23 und 12 Kilometer
Breite , die erste deutsche Verteidigungslinie genommen,
worden, ohne daß sie auch nur an einer einzigen Stelle wirklich
durchbrochen worden wäre. Die englischen Verluste betrugen!
nach der amtlichen deutschen Beuechucmy etwa 60 000, di«
französischen gegen 130 000 Mann . Die deutsche nt
Linien  in Frankreich aber standen fester denn je.

Es dauerte einige Zeit, bis sich die Presse der Entente!
mit der neuen Enttäuschung absand. Aber schlieMch hakfenl
die Methcken von Neuve Ehapelle auch setzt dazu , den Miß¬
erfolg in «einen „Erfolg" zu verwandeln . Wenigstens hatte
die neue Offensive die moralische Überlegenheit ür Verbün¬
deten dargetan . Bewiesen war — wie bei Neuve Chapelle —,
daß die feindlichen Linien zu durchbrechen wären („Times ",
28. September , und nacheinander fast alle Ententeblätter ).

Eine der Ursachen, die die Entwicklung des sranzüsischew
Vorgehens in der Charnpagne gehindert hätten , fei das
schlechte Wetter.  Der ganze Angriff habe ' dauernd
unter dem unablässigen Regen gelitten, der das Vorwärts¬
kommen erschwert und die Franzosen der Möglichkeit einer
genügenden Luftaufklärung beraubt habe. (Gairz wie bet
Neulve Chapelle.) So war die Armee gewissermaßen ohne
Augen. Das erklärte vieles.

Nachdem die mißglückte Champagneoffen -«
s i v e ähnlich der von Neuve Chapelle auf -bem Umweg über
einen moralischen Erfolg zu einer trotz -des Regens völlig ge¬
glückten gctvalffamen Erkundung verwandelt worden war , ge¬
wann die Entente neuen Lebensmut . Daß die gewaltsame
Erkundung mit einer Truppemnacht unternommen worden
war , die hinter der Stärke des gesamten deutschen Heeres von
1870 nur um zwei Divisionen zurückbli-eb, focht unsere Feinde
nicht im geringsten an. Im Gegenteil , sie konnten jetzt mit
aller Siegeszuversicht die völlige Vernichtung Deutschlands
— aus das Jahr 1916 verschieben!

Bis zum September war eS neben der Westfront Galli¬
po  l i,  das die große Wendung der Geschicke bringen sollte.
Seit einiger Zeit ist auch diese Hoffnung gescheitert. Zum
drittenmal sicht man jetzt, genau wie im August und Novem-.
ber 1914, in Rußland das leuchtende Hofsinungsgcstirri..
Von Rußlarcd soll der große Umschwucig ausgchen . Auch
Englands Massenheere  tauchen aufs neue am
Horizont auf . Diesmal mit einem gewissen Schein der Wirk¬
lichkeit, deacn England führt die algemeine Wehr¬
pflicht  ein . Daß diese aber mir für Unverheiratete gilt,
daß gewaltige Berufsgruppen in ihrer Gesamtheit als mnck-
kömmlich angesehen werden, daß ncan, wie neulich ein Offizier
klagte, in einem Bezirk von 500 Wchrpslichtigen mehr als 450
„Unentbehrliche" zählte („Times ", 17. Januar 1916), über¬
sehen unsere Gegner (absichtlich?) vollkommen. Im Frühjahr
1916 wollen jte Deutschland nun unwiderruflich zerschmettern.
Wir wissen, was aus all den großen semwlichen Phrasen ge-
wcrrdcn ist und ioarten deshalb mit gelassener Ruhe ab, ob die
Voraussagen sich diesmal richtiger erweisen werden . Die Aus-,
sichten daraus sind schlecht . Wir unterschätzen die papierene
Kriegskunst unserer Gegner nicht. Besser als ihre militärische
ist sie immerhin . Gegen dir Front der ehernen Wirkliihkeit
sind sie bis jetzt noch immer vergeblich angestürmt.--

Die „lästigen" deutschen Flieger.
vleneral Haig ersucht um Hilfe.

Berlin , 7. Febr . (Zeus. Bln .) Die „Voss. Ztg ." meldet
aus Amsterdam: General H a i g hat dringend um größere
Fliegerabteilungen  ersucht , da die feindlichen
Flieger  ihm viel zu schaffen machen. Die zahlreichen feind-
!ichr«r Angriffe hätten seine Fronttruppen in Verwirrung
gebracht. ' ' '
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Der ttrieg gegen Italien.
Österreich-Ungarns Macht und Stärke

am Adriatischen Meer.
Di-. Lugano, 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die „Jtalia " bespricht die starke Stellung Österreich-Ungarns
im Adriatischen Meer , welche die italienische
Flotte,  auch wenn sie von englischen und französischen
Torpsdobootsgeschwadern unterstützt werde, nicht erschüttern
könne. Tiefe Stellung sei bereits so stark, daß sie durch Er¬
werbung neuer Stützpunkte  an der albanischen
Küste nicht mehr wesentlich verstärkt werden könne. Dies soll
offenbar ein vorbereitender Trost sein in der Voraussicht, daß
idiose Stützpunkte demnächstm österreichische Hand fallen wer¬
den. Alle Blätter ergehen sich in Vermutungen darüber , was
die Z e n t r a l m ä cht e, insbesondere Deutschland, wohl tun,
welche Berechnungen in naher Zukunft mehr oder weniger
gerechtfertigt sein könnten. I

Italien lebt mit Deutschland im Frieden!
Br . Lugano, 7. Febr . (Eig. Drahtbevicht. Zens. Bin .)

Zu dem fortgesetzten Geschrei der Hetzpresse nach der Kriegs¬
erklärung an Deutschland  stellte „Nazi-one" fest: Ehe
Italien mit der Entente Verpflichtungen einging , legte es dar,
welcher A r t im Falle des Kriegs gegen Österreich wohl sein
Verhältnis zu Deutschland werde. Indem dann Italien dem
Londoner Vertrag beitrat , verpflichtete es sich, nur mit den»
jenigen Mächten, mit denen es :m Krieg ist, keinen Separat¬
frieden abzuschließen. Es konnte aber sicherlich keine Ver¬
pflichtung eingehen, den Mächten, mit denen es in Frieden
lebt, den Krieg zu erklären.

Russische Unterslrömungen.
Der Krieg hat für un 'ere Feinde ein doppeltes Ge¬

sicht, eines der gemeinsamen  Interessen und eines
der Sonderinteressen.  Praktisch angesehen be-

ldsntet .das , daß hie Gemeinsamkeit nur solange ver¬
bürgt sein wird , wie die eigenen Interessen dos zu-
lassen. Von England  hülfen wir überzeugt sein,
Hatz es ihm mit her Beteuerung ernst ist, keinen Son¬
derfrieden abschließen zu wollen. Auch von Frank¬
reich  wivd man has gleiche jagen müssen, einmal
weil es nicht anders will , vor allem aber, weil es nicht
anders kann. Italien wüvde vernrutlich lieber heute
als movgen seinen Kopf aus her Schlinge ziehen.
Rußlanh  mag ungefähr eine Mittelstellung zwischen
hen Stimmungen und Tendenzen in London und
Paris und denen in Rom einnehmen. Zweifellos ist
in Petersburg der Kriegswille noch so lebendig, daß
England einstweilen nicht zu befürchten braucht, Ruß¬
land werde abspringen ; gleichwohl machen sich die An¬
zeichen einer Zersetzung dieses Kriegswillens allmählich
bemerkbar.

Wenn wir aus und über Rußland hören, so tun wir
regelmäßig gut daran , zwischen den Quellen zu unter¬
scheiden. Was wir von Zeit zu Zeit aus neutralen
Blättern über die russischen Zustände erfahren , bas
werden wir mit gebotener Vorsicht aufzunshnren haben,
insoweit es sich um Urteile ohne die Beigabe von unter-
stützenden sachlichen Mitteilungen russischen Ursprungs
handelt . Vollends die gelegentlichen Artikel von kürz¬
lich aus Petersburg liber Finnland zurückgekehrten
Deutschen oder deutschfreundlichen Neutralen dürfen
wir als Erkenntnisguelle kaum benutzen. Anders steht
es mit dem, was die Presse unserer Feinde
über das Zarenreich mitzuteilen weiß, und erst recht
anders verhält es sich mit den Kundgebungen aus Ruß¬
land selber.

Die Londoner Zeitschrift „Der neue Staatsmann"
schrieb kürzlich in einem: Bericht über die russischen
Stimmungen gegen England und gegen uns , die
Kviegspartei in Rußland sei geteilt in einen für Eng¬
land freundlich und einen gegen England feindlich ge-
sinnten Flüael . Dann heißt es in diesem Artikel wei-

Mt dem ersten Valkanzug
nach Konstantinopel.

Von Chefredakteur Alfred Scheel.

Kvnflsntinvprl.
Viele nennen Konstcmtinvpel die schönste Stadt der

Wett . Wer sie zum ersteumale sicht, glaubt eS ohne
weiteres ; die Phantasie vermag sich ein prachtvolleres Stadt-
und Landschaftsgemalde nicht dorzustellen, und die Feber
eines großen Dichters wäre nicht imstande, eine Schilderung
dieser Pforte der Glückseligkeit zu einem nachempsindbaren
Eindruck zu. gestalten. Einze-lbeschreibung würde völlig
verwirren und ernüchtern, und so mag dem Versuch, den
Eindruck von vier kurzen Tagen , an denen jede Stunde Er¬
lebnis war , sestzuhalten, der Umstand zugute kommen, daß
er nur al fiesco gemalt werden kann.

Orient und Okzident reichen sich in Konstantinopel dre
Hände . Dies Wort hat man wohl oft nachgesprochen. Aber
es wird anschaulich und offenbart seine Wahrheit beim ersten
Blick aus das Stadtbild . Die alte asiatisch-türkische Kultur
seit Jahrhunderten beherrschend, reckt noch imnrer ihre Wahr¬
zeichen, Moscheen und Paläste , in verschwenderischer Zahl
empor, und 'daneben erheben sich moderne Bauten , neue
Stadtteile in nicht immer dem besten Stil europäischer
Zivilisation . An den langen Usern der Meerarme stehen,
verfallen , oft teilweise abgebrannt die türkischen Holzhäuser
mit buntem Anstrich, auf den Höhen aber neuerbaute Ka¬
sernen mit regelmäßigem Zuschnitt, massig und rechteckig.
Fm alten Stambul steigt man winkelige, dunkle, schmutzige
Gassen empor, verliert sich im Labyrinth großer Basare , in
denen dicht aueinandergedrängt die winzigen Kaufläden das
Erdenklichste an Waren für orientalische uüd europäische Be¬
dürfnisse feilbieten. Dort fühlt man sich eingewoben in
eine Atmosphäre türkischer Gemächlichkeit und Zurückhaltung.
Aber es gibt andere Stadtteile , wie Pera , von lautem euro¬
päischem Lebenstempo, und wie Galata , wo der jüdische Kauf¬
mann vorherrscht. Wie unvermittelt gerade in unseren Well-
kriegstagen die Kulturen verschiedenster Zeiten urid Gc-
schichtskveise aneiManderstoßeir, fühlt inan gmrz besoirdcrs
etwa , wenn man aus der Enge Altstambuls mit seinem
ariemückschen Lebenszuschnitt drüben in Per « an einem

MiesbKdenrw CrmMrsil:*
rer : „Unglücklicherweise ist ine ausgesprochen deutsch-
f e indli  che e n g Ia n d f r e u n d l i che Partei sehr
klein, lvährend die deutschfreundliche  Partei,
obwohl nicht sehr zahlreich, arkßerordentliche Macht be¬
sitzt. Zur letzteren gehören die Buroaukvaten , die fürch¬
ten, daß eine Schwächung des Thrones in Deutschland
unmittelbare Rückwirkungen auf die russische Dynastie
haben könnte. Sie erinnern daran , daß das regierende
Haus in Rußland aus deutschem  Blute stammt und
glauben, daß ein siegreiches Deutschland die einzige
Hoffnung biete, Rußland vor gänzlicher Anarchie zu
retten.

Auch gibt es eine große Partei , die aus einem So n-
derfrieüen  mit Deutschland Vorteile zu ziehen hofft
und zu der manche einflußreiche Personen deutscher

oder baltische: suqMuiumng aui Hose gehören. Der
Einfluß der Zarin  ist bedeutend. und es ist kein
Geheimnis , daß sie und manche Damen am Kaifevhofe
ganz im Banne Rasputins tzdes bekannten „Wunder¬
täters ") stehen, der von den deutschfreundlichen Krei¬
sen stets mit Wohlwollen betrachtet worden ist. Das
Zünglein an der Wage bildet jedoch der Teil der deutsch¬
feindlichen Partei , der gleichzeitig engilandfeindlich ist.
Ihn muß man daher besonders sorgfältig im Auge be¬
halten . . ."

Dies also steht, wie gesagt, in einem englischen
Blatte , und wir haben ja auch sonst neuerdings allerlei
darüber gehört , daß es in Petersburg Gruppen ein-
ffußreicher Persönlichkeiten gibt, die cs mit Befriedi-

Kasernenererzierplatz vorüberkommt, wo feldgraue Soldaten
nach deutschem Kommando in preußischem Militäryeist auSge-
bildet werden ; oder wenn man soeben eine alte türkische
Segelbarke wie ein vorgeschichtlichesGebilde bestaunt hat
and dann ldas technische Wunderwerk eines modernen
Kriegsschiffes im einzelnen betrachtet. Die türkische Frau,
die nur selten das .Haus verläßt , wandelt scheu und still durch
die Straßen , mit schwarzem Kleidübellwurf und tief ver¬
schleiert, und meidet den Blick des Europäers . Armenierinnen
und Griechinnen tragen und betragen sich wie die Errropäe-
rinnen . Das Leben der Perastraße unterscheidet sich gar-
nichi oder nur .durch dw KopsbedÄung der Männer , den
roten Fes , von dem in irgend einer europäischen Haupt¬
straße.

Konstantinopel ohne das Meer wäre nicht Konstantinopel.
Die schmale Meerenge des Bosporus , das Marmarameer
und die Dardanellen scheiden hier zwei Erdteile, Der Bos¬
porus entsendet in das europäische Festland einen schmalen
Arm, das goldene Horn, und scheidet Stambul von Galcrta-
Feva. Und überall auf den mählich von den Küsten an¬
steigenden Hügeln am Bosporus , am .goldenen Horn , am Ein¬
gang des MarmaramoereS , liegt KonstaNtinopel. Zwei
Brücken über dem goldenen Horn, die alte und die neue, der
äußere und der inr êre Handelshafen und der Kricgshafen,
belebt auch jetzt durch zahlreiche Schiffe und Boote, lassen
erkennen, daß hier seit aAers eine der durch ihre natürliche
Lage verkehrsreichsten Städte der Welt, ein buntes Leben
lebt. Wohin du bückst, erheben sich die Prachtbauten der
Moscheen und Paläste und erinnern dich beständig, daß du
in der Hauptstätte des Islams und der Residenz einer alten
orientalischen Dynastie weilst. Wenn die weißen feuchten
Wasserschleier am Morgen, bis der erste Sonnenstrahl sie
zerreißt , und wenn sie mn Abend, bis das Licht des Mondes
sie überhellt , das überdeckte Bild der großartigen Stadt lang¬
sam enträseln . so empfindest du als werdende Wirklichkeit
die Märchen-Vision mo-rgeuländischer Städtepracht , Aber
wenn die Lichtfülle eines strahlenden Sonnentags im leuch¬
tenden Wau des Meeres und des Himmels die helle Bunt-
heit der vielhügeligen Stadt an allen Ufern aiiflcuchten
läßt , so fühlst du, ein Sohn unserer kriegerischen Zeit , den
Glauberr lebendig werden, daß dieser schönsten Städt aus der
Scheide ziveier Menschenwelten, gebettelt in den Mutterboden
einer alten Kultur , und erfüllt von drni Schaffensdrang
einer neuen Zeit, eure glänzende Zukunft verheißen ist.
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,g>ung begrüßen würden , wenn sich ein Ausweg ans item,
Wirrjial dieses Kriegs zeigen wollte. Die Tatsache, daß
zwei russische Minister schon vor mähr als einem halben
Jahre in einer dem Zaren überreichten Denkschrift
einen Sonderfrieden nrit uns gnrpsahlen, fft ebenfalls
durch feindliche Blätter bezeugt, diesmal durch französi¬
sche, und .daß sie nicht angezweifelt werden kann, wird
ferner dadurch belegt, daß einer russischen Zeitung er¬
laubt wurde , dies interessante Faktum durch Abdruck
aus dem Französischen mitzuteiten . Nebenbei zeigt das
.wieder, daß die Stimmungen , aus denen heraus jener
Fühler nach den: Frieden ausgestreckt worden war,
auch heute noch vorhanden sind und es vermocht haben,
das russische Publikum mit den Pariser Enthüllungen
bekannt zu machen.

In einem Moskauer Blatt schrieb ein „echtrussischer"
Konservativer : „Das Volk weiß noch nicht, was schlim¬
mer fein wird : ein Sieg Deutschlands oder eine Re¬
publik nach dem Siege der Liberalen ." Zwischen den
Zeilen dieses merkwürdigen  Ausspruchs liest
man den kaum noch schüchternen Wunsch, mit uns
irgendwie ins reine zu komuren. Davor sind wir ja
behütet , daß wir auf diese und andere Kundgebungen
einen übermäßigen Wert legen. Wir spähen doch nicht
nach russischen Sehnsüchten aus , sondern wir führen
den Kampf mit «der notwendigen Wucht, aber zum
Ganzen gehört es selbstverständlich auch, daß wir wissen,
wie diese Wucht wirkt . Was die Russen sich unterein¬
ander als gepreßte Bekenntnisse und Wünsche zu»

. * . " " «
Kaum etwas ist für ein Volk kennzeichnender aks fei«

religiöser Kult . Gottgläubige Türken in weltabgewandt«
Andocht beten sehen, gibt einen Begriff davon, warum der
Islam eine der weltbeherrschonden Religionen ist. Den
Islam darf der nicht antasten , der ein Freund der Türkei ist.
Nie gibt es zwischen Rußland und der Türkei Frieden , so¬
lange Rußland das berühmteste Bethaus Konstantinopelr,
die .Hagia Sophia , zu besitzen trachtet. Unter türkischer Füh¬
rung wurden wir rn diesen wundervollen Kivchenbau ge¬
führt , dessen feierliche Masse als würdiges Haus der Anbe-
tung des Höchsten empfunden werden muß. Die erhaben«
Wölbung der riesigen Kuppel, von keinem Pfeiler gestützt,
umfängt gleichsam mct mildem Zwang alle zerflatternden
weltlichen Empfindungen und läßt nur Denmt und innere
Gelassenheit als beherrschende Gefühle gelten. Wir sahen
stumme Männer einzeln und später gemeinsam mit einem
Priester laute Gebete vernichten, während sie, auf der Erde
kauernd, von Zeit zu Zeit den teppichbelegten Boden mit der
Stirn berührten , hörten von den Türmen der Mrnaretts ztoei
Muezzine die klagenden Gebetsrufe am Abend singen und
wurden trotz der Fremdartigkcit des Kultus von feiner
religiösen Tiefe ergriffen . Die Wucht und Größe des ge¬
waltigen Tempelbaues konnte ums nicht bester veranschaulicht
werden als durch einen Blick von dem Kuppeldach, das wir
erkletterten , auf die vor uns ausgebreitete Stadt und von
der höchsten Empore in das Innere hinunter , wo die auf
dem Boden liegenden Frommen zwerghaft Kein er¬
schienen.

Fast alle anderen Moscheen der Stadt sind, wie man
ums sagt«, nach dem Muster der Hagia Sophia gebaut . Wir
überzeugten uns davon wenigstens cm einer , der berühmten
Krönungsmoschee in Ejub, einen- Borort Konstantinopels,
im Winkel des Goldenen Horns . Diese Moschee gilt den
Mohammedanern als besonders heilig, weil hier die Schwert-
nmgüvtung des Sultans stattfindet ; wir mußten eZ als eine
besondere Auszeichnung betrachten, daß wir nicht nur in den
Vorhof eingelassen wurden , den: zwei uralte Bäume am
Brunnen den besonderen Charakter verlethen, sondern in
die Moschee selbst, mit» daß uns ein Priester ihre eigentüm¬
lichen Schönheiten .erklärte. Nach dem eben genannten Ejub
fuhren wir am zweiten Tag in der Pinass« der deutschen
Botschaft, denr „Pfeil " ; an beiden Usern des Gokdensn
Horns passierten wir malerische Vororte und prächtige Pa«
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Ensn , Las verzeichnen wir zwar, jedoch braucht es
uns nicht zu kümmern, dagegen warten wir auf den
Tag, wo sie uns unmittelbar  ihre Geständnisse in

. >Horm von Vorschlägen  zu machen haben werden,und dieser Tag wird  kommen.
*

Prinz Oskar don Preußen abermats
verwundet.

®erIin» 7- Febr. (Amtlich. Drahtbericht.)
Oberst Prinz Oskar von Preußen,  Königl . Hoheit,
ist an der Ostfront durch Granatsplitter  am Kopf und
einem Oberschenkel verwundet worden. (Der Prinz war, wie
erinnerlich sein dürste, bereits im vorigen Jahre einmal im
Westen verwundet worden. Bon ihm stammt auch die vielbc-
Mochene Broschüre „Die Winterschlacht in der Champagne".

Verbesserungen im russischen Sanitäts¬
wesen.

3000 000 Verluste.
Christiania, 7. Febr. (Zens. Mn., In Bergen traf eine

amerikanische Samtätsabteilung , die bisher in Rußland tätig
gewesen war, ein. Ihre Mitglieder berichteten, daß das
rus,i,che Samtätswesen jetzt bedeutende Berbesse-

Es verfüge nunmehr über eine
genügende Anzahl tuchtiger Chirurgen. Eine große Anzahl
sinnlicher Ärzte arbeite freiwillig im russischen Roten Kreuz.

bK  tüchtigsten Ärzte im russischen Saniiäts-
wsten, was von den Russen auch anerkannt werde. — Die
Stimmung im russischen Heere  sei zuversichtlich
^gegen verhielten sich die unaufgeklärten Volksmassen dem
Kriege gegMuber vollkommen ablehnend. In letzter Zeit wür-
^n zahlreiche Flüchtlinge nach Riga  zurückgesandt, da diese
Stadt nicht mehr als bedroht angesehen werde. Die russischen
Verluste wurden von den Behörden auf drei Millionen
Tote, Verwundete nnd Bernrißte angegeben.

Herr Stürmer taust sich um.
Br . Stockholm, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht, Z«ns Bin 1

Ministerpräsidenten  gestattet , sich in Zukunst
f , " ' " 5“ nennen . Die russische Presse pflegt jetzt den

^5 " Manien der neubenannten ehemaligen Deut¬
schen den früheren Namen beizusehen. Dasselbe Blatt teilt
ferner mit, daß der bekannte Petersburger Finanzmann
Manus seinen Namen in N i l o w umgeändert hat

Wiesbadener Taadlalt.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der serbische Kronprinz in Korfu.

„ Jf ; 1r B:r ®orfu' 7- Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Havas.) Amtlich wird mitgeteilt, daß der Kronprinz

von Serbien  an Bord eines französischen
Torpedoboots, von Albanien kommend, in Korfu  anaekom-men ist. 1 J

Die englischen Getreideankäufe
in Rumänien.

Die Zahlung erfolgt in London.
B£ ..® *en' 7‘ Febr . (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln. i

Die „Wiener Allg. Ztg." berichtet aus Bukarest: „La Poli-
tique das Organ MarghilomcmS, schreibt: Die Meldung
wonach dre englischen Käufer  den größten Teil des
Kaufpreises für Getreide,  das sind 90 Millionen Lei, bei
der rumänischen Nationalbarrkin Gold hinter!,egen werden,
bmuht aus einem Irrtum.  Di « Hinterlegung der 3 300 000
Psund Sterlmg erfolgt vielmehr bei der Bank von Eng.
!and.  und zwar für Rechnung der rumänischen National-
i ™ Drch« Summe wird von der Nationalbank als infektst-
m ihren Kellern untergebracht werden und als Grundlage
sür dre Emission der 262 200 000 Lei B<mknote.n dienen unid
damst tue Verkäufer des rumänischen Getreides bezahlen.
Wenn also England will, so steht dieses Depot zu seiner voll¬
ständigen Verfügung und die rumänische Emission wäre ohne
den statutenmäßigen metallischen Gegenwert, wodurch sich .
die Lage für Rumänien äußerst versch limmern würde. |

lö t̂e, bis wir gegenüber dem „Süßen Wasser von Europa" in
Ezub anlegten. Ein Kawaß begleitete uns in wortloser
Wurde zu dem berühmten Zypressen-Friedhof mit seinen
hohen steinernen Gräbertafeln, unterschieden durch Fes und
Rose nach Keschl-echkean, urch cvu'f b'ie Höhe foarüfrer, ine einen
weileii Blick über das Goldene Horn und auf die gegenüber¬
liegende Nferseite gestattet. Im Hintergründe rückwärts sah
man dre rurnenartiyen Reste der Großen Mauer, die sich
bis an das Mamarameer erstreckt.

Es kann unter den Teilnehmern der Reise nicht zweierlei
Meinung darüber geben, daß die Fahrt durch den Bosporus
unser stärkstes Erlebnis war. Aber wer vermöchte die Kraft
und die. Fülle der Eindrücke anschaulich genau zu schridevn.
die an ienem herrlichen sonnigen Donnerstag uns über-
waltigten, als wir unter Führung des ebenso kenntnis-
relchen wie liebenswürdigen deutschen Marineattaches alle
landschaftlich, architektonisch und historisch bemerkenSwerde
Pu-nkte zu beiden Seiten der Meerenge an uns vorüber-
glerten >'ahen. W,r fuhren dicht am europäischen User, durch
dre neue Brücke hindurch, an den Stadtteilen Galata Tov
Hane Fcmdonfli vorbei, denen aus der asiatischen Seite der
Stadtteil skntari gegenüberliegt; auf dem Westufer breitet
sich sodann die 650 Meter lange weiße Fassade des im türki-
'chen Renaissancestil erbauten Palastes des jetzt regierenden
Sultans , des Schlosses Dolma Bagtschc, aus ; darüber erhebt
sich der Arldiz Kiosk, der Komplex der von einer hohen
Mauer umgebenen kaiserlichen Besitzungen. Auf dem

Ufer liegt Beylerbeh. der Palast des alter, Sultans
Hamid. Nun retht sich Palast an Palast. Or-tschait an

Ortschaft auf beiden Ufern. Wir durchfahren bei starker
^Eeamung ore nivr 660 Meter breite Stell -e öes Bo -̂
twrus, d^ auf beiden Usern von je einem alten Kastell
(Ru-meli Hissar und Anatoli Hissar) überhöht ist; von hier
aus belagerte der türkische Eroberer 1453 das alte Byzanz.
In schone, stillen Buchten folgen die berühmten Bororte
Stenia , ^ herapra und Bojukdeve, die Somm-ersitze der wohl¬
habenden Europäer und^ausländischen diplomatischenVor-

F" Therapra besuchten wir den wundervollen alten
Park, >der zur Sommerrestdenz der deutschen Botschaft gehört
und nahmen in froher Geselligkeit im Uferhotel das Mittags-
mahl ein. Weiter draußen wirb dt: zweite Enge wiederum
durch znw, alte Forts flankiert, bei Rumeli Kavak und
Anatoli Kavak. H-.er, am  astatischem Boden, den wir zum
ersten Mal betraten, liegt das alte Genueser Kastell. Wir

Prügelszenen im serbischen Rumpfparlament
Die Abgeordneten wandern nach Nizza weiter.

W. T.-B. Bern, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Wie der
™>~ri:,e ê meldet , traten aur Freitag voriger
Golste in Rom etwa 80 serbische Abgeordnete, darunter
mehrere ehemalige Minister, zu einer Tagung zusammeir, um
»LÄ x, n , iKr  serbischen Nation zu besprechen. Das
~ . . lchre,ibt, über die Verhandlungen werde strengste Ver.
Ichwiegeirheit gewahrt. — „Giornale d'Jtalia " will wissen, daß
die erste Sitzung sehr bewegt Ivar. Unter den Abgeordneten
herrschen natürlich Meinungsverschicidenheiten. Man könne
berstehen, daß die Versammlung nicht imrner ruhig verlausen
zei und es sogar zu Tätlichkeiten  kam. Auch die Aktion
Italiens sei besprochen worden, Ivobei die jüirgsteir Polemiken
Wieder angeschnittenivurden, gegen die mair sich verwahren
ü1Ui C' Versammlnngeu käme keinerlei amtliche Be-
deutung bei. In den nächsten Tagen sollen die serbischen
Abgeordneten Rom verlassen unid riach Nizza  abrcisen.

Oie Neutralen.
Ern Glückwunsch des Papstes an den

Kaiser von Japan.
Br . «ugano, 7. Febr. >Eig . Drahtbericht. Zens. Dln.)

^ er „Osservatore stioniano" berichtet aus Tokio:  Gestern
kam Monsignore Petcelli , der apostolische Delegierte in Tok̂io,
an, um dem Mikado  die päpstlichen Glückwünsche-zu seiner
Thronbesteigung  zu übermittelir. Er wurde vom
Mikado ui längerer Audienz empfangen. Der Mikado ließ
Papst Benedikt seinen lebhaften Dan ! ausdrücken.

Deutschland und Amerika.
Auf dem Wege einer Verständigung?

Br . Rotterdam, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)
Di« lebten Depeschen aus Amerika scheinen auf eine V e r -
sta n d̂ rg u n g im „Lusitania"-Konflikt hinzû >euten. Von
englisch-amerikanischer Seite wurde die Lage als einer Krisis
nahe dargestellt. Associated Preß berichtet aber heute, daß
dre Verhandlungeneine g ü n st i g e Wendung  zu nehmen
Ichemen.

Eenf, 7. Febr, (Erg. Drahtbericht. Zens. Bln.)
In ,der Pariser  amerikanischenKolonie wird die Washing¬
toner Havas-Meldung von etwas günstigeren  Aussichten
m der dontsch-am-erikanischen Verständigung bestätigt.

Sturmschäden an einer Kaserne in Eeuta.
W. T.-B. Ceuta, 6. Febr. (Nichtamtlich. Meldung

der Agence Hcrvas.) Arntlich wird mrtgetcllt: Ein
-Sturmwind riß das Dach eines nrUitäriscken Gebäudes
ws, in oenr bas Regiment von Ceuta nntergsbracht ist.
Ein ^eutnant und ein Soldat von den königlichen Trup¬
pen wurden getötet, fünf So-ldateir schwer, 70 leicht ver¬
letzt. Alle telegraphischen Verbindungen rnit dem
-̂ nnern des Landes sind unterbrochen.

Bayerns Anteil an der Versorgung der
übrigen Bundesstaaten.

In Norddeutschland waren letzchin Gerüchte verbreitet,
Bayern erhulle bei der gleichmäßigen Verteilung der Lebens-
inrttel ubers ganze Reich nicht so ganz seine bundes¬
staatliche  Pflicht . Manche übertrieben so sehr, daß sie
behaupteten. Bayern „schwinrme in Butter", während z. B. die
Berlinerinnen Not hätten, sich ein halbes oder ein viertel
Psund zu verschaffen, wöchentlich! Es ist deshalb erfreulich,
wenn êinmal die tatsächlichen Verhältnisse richtiggestellt wer-
den können Wir sind in die Lage versetzt worden, mitzu*
teilen, daß Bayern in den Monaten Novenrber, Dezember und
ZsssE von seiner gesamten B utt er er z eu gung,  di-
20 900 Zentner betrug, nur 8880 für sich übrig brhielt und das
übrige nach den anderen Bundesstaaten- ausführte, vornehm-
lich nach Sachsen, Baden und den ReichSIarrden. Auch nach
Preußen wurde auSgsführt, wenn auch weniger, da es vor
denr Kriege hauptsächlichaus Schlestvig, dann auch aus
Rußland seinen Bedarf deckte und Bayern hier geringere
Bezi-ehungen mit chm hatte. Es gibt immerhin 870 Zentner
monatlich nach Preußen ab. Die Vorschriften des Bundes-

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Sette 3.
tat? vom 8. Dezentber 1015 würden Bayern nur zur Aus-
fuhvung don monatlich insgesamt 1578 .Zentner verpflichtet'
haben: tatsächlich aber gibt es das Dreifache, 4500 Zentner,
ab. Stach Deckung des eigenen Bedarfs wird alles
ausgcführt. Ein Ausfuhrverbot besteht nicht , nur die
Kontrolle. Auch Eier  dürfen ausgeführt werden, und we»
den es, znm billigen Preise von 12 bis 14 Pf . pro Stück, at
die behördlichen  Verteilungsstellen . Was den Fleisch¬
export  anbetrifst, so hat man dagegen einschveiten müssen,
das; der bayerische Biehbestand übermäßig geschwächt wnLde,
daß z. B. ganze Vrehhedden über die österreichische Grenze
getrieben imnden. Die FleischversorgungSstelle prüft alle
Gesuche, wenn um fce Ausfiihoungserlaübnis von mehr iM
5 Kilogramm Fleisch gebeten wird; sie soll diese Geftiche
rnimer in günstigein Sinne beantworten. Unter 6 Kilogvam«
kann ohne Erlaubnis ausgeführt werden. Die ganze Fletsch-
frage ivird auch in Bayern wohl durch das Verbot der Kon.
fervenfabrikation, außer für Heereszwecke, eine sehr er¬
wünschte Besserung erfahren. So erfüllt Bayern feine Pflicht
als treuer Bundesstaat nicht nur an den Fronten, was allge--.
mein bewundernd und dankbar im Reiche anerkannt wird,
sondern es tut auch seine Pflicht im Innern des Reiches.
Für die Ansiedelung von Kriegsinvaliden.

W. T.-B. Berlin, 7. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der Älbestenausschuß des Wgeovdnedenhansesberiet am Mon¬
tag den Entwurf des Gesetzes zur Förderung der A n s i e d -
lung,  der zunr Zweck der G-ewährun-g von ZwlschenkreditQt
ber der Errichtung von R e n t e n g ü t e r n 100 Millionen Mr
Verfügung stellen und die erforderlichen Mittel im Anleihe¬
weg beschaffen will. Dadurch soll die Ansiedlung von
Kriegsinvaliden  erleichtert werden. Die Bestimmun¬
gen des Eiiüvurfs wurden angenommen mit zwei national-
liberalen Anträgen,  der eine bezieht in das obengenannte
Gesetz von 1891 auch solche Rcntengüter ein, die ohne  Ver¬
mittlung der Generalkommisston von Kommunakverbändeni
oder als gemeinnützig anerkannten Kolonifationsvereinigung« ,:
ausgogeben werden; der -andere erweitert das Gesetz, be¬
treffend Gewährung eines Zwischenkredits bei RentengutS-
grundungen, von 1900 bis 1010. Der Ausschuß besthtoß, am
Donnerstag den Entwurf in zweiter Lesung zu beraten.

Deutscher Reich.
. . v TerHansLbu-id zur Überleitung der Kriegswirtschaftm de«
rnedenSzustand. D:r Hansabund hatte znm ö. und 6. Februar eine
1 e r sa mml u n g van S r -h v e r stä n di g en einderufen,
um an Hand emes vorliegend!» Programms die Maßnahn ên zu
»örtern, dre von seiten der Jndnltri-, des Handels an« des Ge-
werbez bei Ablauf des Krieges zur Überleitung der deutschen
Kriegswirtschaft in den Fcievenszustand vorgcschlagenwerden. Uber
die Maßregeln zugunsten des HrusSesiyes und d-S RralkreditS sprach
Präsident Pr°f-nsor van der B or g I, I ; über sie Organisanm, des
Urbertsmarktes, dre Rohstogversorgung der Industrie und die «rt
ui P-vgebimg der HeercSlieferungen Rsgiernngsrat Prsstswr Dr.

Sur Überleitung unserer Finanzwirtschast,
zur Sicherstellung unserer 2in- und Ausfuhr erörterte Reichstags-
c-bgeordneterR o la nd - Lü ckc , der auch die neuen Aufgaben und
Ziele der Tätigkeit unserer Banken und der deritselien Reedereien
darstellte Die zweitägigen Verhandlungen schlossen mit etngeden-
vn Avsführuncen des Äeherm-nl Iusiizrnres Prof. Dr. Ri ' ßer

der Auftechterhaltunguns Nmgestaltnng der Zuständig
k>it des Bunde:-rats hinsichtlich der Orsniing der „Demsdit,-
f rer ui  g und der p.ufamm rnarbeit Ser ivirrfchastlich erŵ beuden
Stande mit den Reichs- und Staatsargancir für diesen Zweck be¬
faßten. Tos Ergebnis der Verhanolungen ivird alsbald dem
Reichskanzler  als Grundlage für Anträge  des .Hauso.
rundes für die gesetzgeberischen Maßnahinen vorgelegt werden.

* Tarifbewegung Im Malergewerbe. Der zurzmt im deutschen
Maleraeweibe bestehenoe Reichstacifvcrtrag läuft mit dem IS. Febr.
dieses Fohres ab. D-rrch die Bemühungen des Staatsi-ekrelärS des
Innern Tr. Dclbrück ist es mischen den Arbeitgebern, dem Haupt,
verband deutscher Arbeitgeberverbändeim Malcrgewerbe und dem
Bund deutscher Dekorationsmaler einerseits, den Aroeüervraam-
salioncn. dem Verband der Maler. Lackierern'w., Si , tzambnra.
dem Zentialverband christlicherM-iler, Sitz Düst-lb-ors, und oem
Gewer kvernn der Maler usw. Hirsch-Dunkcr, Sitz Berlin, anderer-
püs zu einer B er stä n dl g u n g .«ekommen, wonach an dem

* hvouvu »v *-4.vv.»i |iu . jwo  viuiQmmrii rai '«Hiftttrfcit
b's i-unt '5.  Februar 1917, sollt- indes bis Jihresabschlnß 1916 mit
einer der europäischen Großmächte kein Friede  gstchlossen sei»
so festen he Berei, baruugen bis zum 15. F-bniar 1918. über die
Annahme oder Ableh-mng dieser Abmachung haben sie Parteien dem

srstre« » ^ ,e Ruine und genossen von dort aus eine loeite
Sicht aur  das Schwarz? Meer, an dessen Eingang in den
Bosporus zwei Kape, Ri'inel, Fanar und Amrtoli Fmrar, mit
ic ei-nem Le-uchtturm liegen.

Wir fuhren, als die Sonne sank, zurück. Wer -der asia°
trichen Küste glänzte das »Ibend-rot. Schnell nahte das

êm  überraschend auftauch-enden breiten
Städtbi-Id zustvebten warf der Mond sein iveitzes Licht über
das abgchtufte Bautengewirr mit seinen Lichtern und seinen
Manken Minaretts der gewölbten Moscheen/ während die
Scheinwerfer unseres raschem Bootes zuweilen ein Schiff
ein paar auftauchende Delphine, die Brücke nnd das User mit
greuem Scheine bewarfen.

Hits Kunst und Leben.
C K. Romain Rolland. Romain Rolland verdient es,

daß man auch in Deutschland seiner in den Tagen gedenkt, da
er seinen 50. Geburtstag feiert. Der Briefwechsel allerdings,
-cen er rm Anfang des Kriegs mit Gerhart H-auptmann führte,
war nicht n-emg darnach angetan, als ein Dokument seiner
Stellung zu Deutschland seine Stellung in Deutschland zu
fE! [i! \ -Sii  schmerzhafter Deutlichkeit trat in diesem
-.riefwechsel die Tatsache hervor, daß selbst Romain Rolland
ras eigentliche deutsche Wesen nicht kannte, eine Tatsache, die
gerade bei ihm etivas Überraschendes hatte. Bon dem Dichter
iek- „Jean Christoph", dieses zeh-nbändigen Romans, dem die
^oee ron der Verschmelzung deutschen und französischen
Sc :,.e, zugrunde liegt, hätte man mehr Verständnis erwartet,
über die nun folgenden Monate sind für Rolland die Quelle
neuer Wahrbeitserkenutnis geworden. In seinen Anschau,
ungen vom Krieg entfernte er sich immer mehr von seinen
ßf ^ Genossen, die sich, leichtentflammt, dem hetzeri¬
schen Wanvlnismus Frankreichs in dis Arme geworfen hatten
und. alles verwarfen und verdammten, was deutsch war.
Rollano aber suchte die Wahrheit zu erkennen, und er »cigt
gerade darin, wie viel derltschen Wesens er sich zueigen ge-
macht hat. indem er sich bestrebte, obwohl er Franzose ist.
menschlich neutral zu deiikcn. „Ein großes Volk", sagt er in
seinem neuesten Buch „Au dcssus de l-r melde", „hat nicht
nur feine Grenzen zu verteidigen, sondern auch seinen Geist.

Man muß ihn b«ümhr-., vor Ungerechtigkeit, vor Halluzinatw-
nen, vor den Lugen und Torheiten, die in solchen Zeiten ent-
stchen. Jeder hat seinen Dienst. Die Soldaten haben die
Erde zu verteidigen, die Männer des Gedankens den Ge¬
danken." Aber seine Landsleute sind nicht mit ihm zufrieden.
Sie werfen ihm Feigheit vor, weil er in Genf fitzt und trotz
des Kriegs mit seinen vielen deutschen Freunden in Füh-lung
blewt; ja. er wird von Frankreich auch gelegentlich beschimpft,
als- wäre er beinahe ein Deutscher, und dies alles, weil er
allevdings den Einschlag deutscher Kultur in feinem Lebens-
wevk auch während des gegenwärtigen VerleumdungsfeldzuAS
seiner Landsleute nicht verleugnen kann. . . Einige Daten
aus Rollands Leben mögen zeigen, wie viel er v« n Beginn
seiner dichter ischen Entwicklung an dem Zufammeichana mit
deutscher Kunst̂ und Kultur verdankt. Der Dichter, der am
u9. Januar 1836 in Clameh geboren wurde, wurde Schüler
Renaus und widmete sich zunächst hauptsächlich musikgeschichK
stchen Studien, als deren Frucht eine meisterliche Beethova».
Biographie zu nennen ist Von seinem dichterischen Schaffen
erfuhr die Öffentlichkeit lange nichts. Eine lange Freund-
schast mit Malvida v. Meysenbug, der verehrungswürdigen
Verfasser.li nder „Memoiren einer Jdealrstrn" und „Ein
Lebensabend, brachte ihn mit deutscher Kultur in nähere
Verbmduny. Im „Lebens-ch.-nd" spricht Malvida von
Mevsenbug in bei- ocgeistertsten Art von Rolland, mit dem sie
in Rom zur gleichen Zeit innigsten und freundschaftlichen Ge¬
dankenaustausch pflegte, als sie mit Donna Laura Minghetti.
der Schwiegern,utwr des Fürsten Bülow, in engerer Freund¬
schaft lebte. In jener Zeit entstand in Rolland die GvunL-
läge zum .chsean Christoph", dieser Gestalt, die eine Ver-
clnigung sranzösi-ichea und deutschen Wesens und Geistes i«
sich sch.,eßt. ^Dieser, vor drei oder vier Jahren abgeschlossene
Roman gründete Rollands Namen, der ursprünglich in
Deutschland lauteren Klang hatte als in- Rollands eigener
Heimat. Jetzt lebt der Dichter in Genf, wo er auch rn de,
Praxis , als Mitarbeiter ber Gcfangenenfitrsorge des Rote»
etreuzcs, seine Idee von der Verbrüderung der Menschheit
betätigt. Ob -ihm nun inzwischen darüber die Augen ansye-
gargen sind, daß auch er die Deutschen nicht gekannt, daß das
ü affenführendeVolk nicht zu trennen ist von seinen geistiMn
Führern, sondern daß cs eines Weiens und einer Aut ift»
Hoffen wir eSl " kt
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Reichsamt drs Innern bis zürn Io. Ẑ bnrar -me Erklärung zu-
kommen zu lassen. Die Zentralverbrnde der Arbcnzcoer- und
Arbeituebmcrvcitände im Malergetverbe werdenm den ersten Tagen
des Monats Februar Versammlungen abhaltcn, in denen diesoezuu-
liche Beschlüsse zu fassen sind.

KUS Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Soziales Zürsorgeempsinden.

Der Krieg hat rn allen Schichten der Bevölkerung ein
reges Empfinden für die Maßnahmen der freiwilligen und ge¬
setzlichen sozialen Fürsorgeveranstaltungen wachgerufen, aber
es aibt doch auch leider heute noch Leute, Welche bewußt oder
unbewußt die gesetzlich  vorgeschriebenen sozialen Für-
senge'pflichten entweder überhaupt nicht oder doch nur sehr lau
erfüllen . ' D :e Fürsorzemaßnahmen haben ein gutes Teil zu
unseren großen Stegen beigetragen . Sie haben uns nicht
allein den vorzüglichen Stand der Volksgesnndheit gebracht,
sondern wir verdanken ihnen auch große Fortschritte auf sozia¬
lem und volkswirtschaftlichem Gebiet. Sozial bedeutend ' st
vor allem die Tatsache, daß da, wo in Krankheitsfällen früher
die öffentliche Armenpflege einsetzte, heute zunächst die Ver¬
sicherung eingreift , die dem Versicherten ein gesetzliches Recht
auf H' Ifr gewährt . Früher öffentliche Armenpfl ^ e, die stets
ein Gefühl des verletzten Stolzes in den meisten von ihr Er¬
faßten Wachrusen mußte , heute ein durch eigene Veitrags-
leistung erworbener Anspruch,  also kein Almosen mehr
Da es jedoch nicht anging, sämtliche Lasten der sozialen Der
stcherung allein ans die Schultern der arbeitenden Klasse afe
zuwälzen, so mußten die Arbeitgeber als die wirtschaftlich
Stärkeren zu diesen Beiträgen mit herangezogen werden.
Und das ist der Punkt , an welchem so mancher wirtschaftlich
Bessergestellte immer und timner wieder Anstoß nimmt und
Jein Mittel scheut, um sich dieser gesetzlichen Pflicht zu ent¬
ziehen. Verkannt wird dabei völlig, daß die Steuerbelastung
eben eine entiprechend höhere wäre , wenn wir die sozialen
Für ' orgegesetze und die damit verbundenen Lasten nicht
hätten . Es muß festgestellt werden, daß eS auch jetzt noch
Deutsche — wirtschaftlich gutgestellte Leute — gibt, die sich
nicht scheuen, im kleinlichen Geiz sich ihrer ersten vaterländi¬
schen Pflichten , der Pflichten, m  Maßnahmen gegen die Be
kämpfung des sozialen Elends , zu entziehen. Es scheint ziem
lich weit die Meinung vertreten zu sein, daß Kriegs¬
beschädigte,  also Männer , die ibve Gesundheit für unsere
Sicherheit geopfert haben, den sozialen Fürsorgegesetzen nacht
mehr unterlägen . Wie oft täglich an den Praktiker Anfragen
ergehen, ob denn für einen Kriegsbeschädigten auch Jnvaliden-
marken zu kleben seien, und ob er denn auch zur Krankenkasse
angemeldet werden muffe, sollte man eigentlich kaum glauben
Gerade die Kriegsbeschädigten in erster Linie verdienen weit
behendste Fürsorge . Die Militärrenten sind nicht so hoch, daß
durch monatelanges Kranksein entstandene Arzt- und
Apothekerkostendavon bestritten werden könnten. Ferner be
negnet man sehr oft der Meinung , daß auch die Kriegers
srau  oder auch gar die Kriegerswitwe weder kranken- noch
invalidenvevsicherungspflichtig sei, sobald sie gegen Lohn
arbeite . Da sie schon unterstützt werde, glaubt man , daß nun¬
mehr alle anderen Fürsorgemahnahmcn cnifhören .müßten.
Daß auch hier doppelte Fürsorge am Platze ist, wird nicht
eingesehen. Es gibt Leute, die einem Kriegsvevletzten trotz
gleicher Leistung dennoch Lohnabzüge machen, weil er die
Mehreinnahme der Militärrente hat . Dem Mangel an sozia¬
lem Empfinden ist es zuzuschreiben, wenn man heute noch
trotz aller Aufklärung brr der Durchführung der sozialen Ge¬
setze aus Schwierigkeiten und Widerwillen stößt. Gewiß, man
steuert nach Möglichkeit dazu bei, die Wunden der Krieger zu
heilen und die Not ihrer Angehörigen zu lindern , es dark aber
nicht vergessen werden, daß die gegenwärtige Kriegsfürsorge
-mm größten Teil auf vorübergehenden  Maßnahmen
beruht , die aushüren werden, sobald die Friedensglocken
läuten . Es gilt , dauernde  Maßnahmen zu schaffen. und
sie sind nur gewährleistet durch weitgehendste gesetzliche
Fürsorge . Die Träger der sozialen Versicherungen, Landes¬
versicherungsanstalten und Krankerlkassen, sind aber jetzt, be¬
sonders darauf angewiesen, daß die Arbeitgeber ihre Pflicht
tun , auch wenn wegen Personalmangel keine Kontrolle aus-
geübt wird . Jedem Arbeitgeber sollte es Ehrensache sein, jetzt
voll und ganz seine sozialen gesetzlich gebotenen Pflichten zu
erfüllen zum Wohl seiner ans den Schlachtfeldern verwunde¬
ten und erkrankten Brüder und zum Sogen der Frauen und
Witwen unserer tapferen Feldgrauen . ff. ff.

Rusbildungskursus im Obstbau.
In der Zeit vom 14. bis 26. Februar d. I . wird an der

Königl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und
Gartenbau  in Geisenheim a . Rh. durch einen Obstbau-
beamten der Lnndwirtschastskcnnmer für den Regiernngsbezirk
Wiesbaden ein praktischer  A u sb  i ldu ng  s ku  r su  s
i m O b st b a u abgehalten werden. Der Kursus ist bestimmt
flir die Ausbildung von OLstbauinteressenten der öerfdjtaben
fiett Berufe , wie Geistliche, Lehrer , Förster , Landwirte , Gar
tenbesitzer u . a ., sowie auch für die Baum - und Straßenwärter,
für die im Jahre 1916 keim besonderer Kursus stattfinden soll.
An den Vormittagen werden Vorträge gehalten über Obstbau-
lebre , Zwergaüstzucht, Obstbonmzucht, Schädlinge und Kranke
heiten der Obstbäume und über Gemüsebau , während an den
Nachmittagen praktische Unterweisungen und Übungen in der
Pflanzung , im Schnitt und in der Pflege der Obstbäume er¬
folgen. An diesen Kursus schließt sich in der Zeit vom 24. bis
29. Juli 1916 ein sechstägiger N a chku r s u s an , in welchem
theoretische und praktische Unterweisungen in der Sommer-
ibehandlnng der Hochstämmeund Spalierbäume , in der Som-
mevveredlunq und in der Behandlung der Bäume tri der
Baumschule sowie in der Obstsortenkunde und in der Objtvec-
wertung staitsiiiden. Das Honorar für den Frühjahrs - und
Sommerkursus beträgt 29 M., für Nichtpreußen (auch Lehrer)
89 M., für Baum - und Straßenwärter 19 M. Lehrer aus
Preußen nehmen unentgeltlich toil.

Es ist in diesenl Kursus jedem Jntereffenteii die beste
Gelegenheit geboten, sich eingehende Kenntnisse und praktische
Fertigkeiten im Obstbau anzueignen . Dadurch, daß die
Königl. Lehranstalt in Geisenheim ihre etwa 63 Morgen nm-
faffenden Obst- und Gartenanlagen sowie ihr gesaintes Lehr¬
material zur Verfügung stellt, ist es ermöglicht, die Kurse be¬
sonders lebrrsich zu gestalten. Sie werden vewollstänoigt
s«rch Besichtigu«gen sehenswerter Obstbau betriebe und sonsti¬

ger Anlagen m der näheren Umgebung. Anmeldungen zu
dem Kursus sind an die Direktion der König' . Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim a. Rh. zu richten,
die auch jede weitere Auskunft erteilt.

Mehr Rücksichtnahme.
Es ist keine Frage , daß heute, in der Zeit der Fletsch,

kncppheit auch die Metzger  einen recht schweren Stand
haben . Aber wie cs immer noch Käufer gibt, die ungehalten
sind, wenn ihnen die Verkäufer Sonderwünsche, die in glu-l-
licher Friedenszeit ihre Berechtigung hatten , nicht erfüllen
können, so gibt es auch Metzger, die sich dm .berechtigen
Wünschen des Publikums gegenüber in einer Wetze ab.chnend
verhalten , die erkennen läßt , daß sie nicht das rechte Verständ¬
nis für die Aufgaben haben, die ihnen zugetmesen sind. L >eu.
sie ihre Ware mit ungeheurer Leichtigkeit verkarsten können,
glauben manche Metzger offenbar, sich über ,edr Rücksicht aus
die Käufer hinwegsetzen zu können; sie fassen die Lage so auf,
als ob das Publikum Gott danken mußte , wenn ihm überhaupt
ein Pfündchen Fleisch verkraft wird. Es sind uns m den letz¬
ten Wochen zahlreiche bezeichnciide Vorfälle gemeldet werden,
aus denen wir den folgrnden heronsgreifeni .

Eine Käuferin , die in einem Metzgergeschäft eine gewöhn¬
liche Mettwurst verlangte , gab ihrem Erftcnrnen awer die
rienerdings eingetretene Preissteigerung höflich Ausdruck.
..Ich gebe Ihnen 19 Ps ., wenn Sie mir die Wurst hier laßen .
antwortete der Metzger. Er griff tatsächlich m die Tagche.
legte der Kundin einen Groschen hin und hmg die Wurst , die
er bereits eingewlckelt hatte, wieder an den Haken zurück, da¬
bei bemerkend, daß der Preis von jetzt ab um noch 29 Pf . das
Pfund erhöht sei. Abgesehen davon, daß ein derartiges Ber-
balten eines Verkäufers ganz vnd gar nicht der Schwere der
Zeit entfpncht, dürfte sich der Mann auch strafbar  5 » )
baden Er hat u. E. gegen die Bekanntmachung vom 23. Juli
:915 verstoßen, nach der mit Gefängnis bis zu ^ zzahr oder
Geldstrafe bis zu 19 999 M. bestraft wird, wer Gegenstände
de» täglichen Bedarfs in gewinnsüchtiger Absicht zuruckhalt.

Wir ertvähnen diesen Fall lediglich, um an eurem aller¬
dings recht krassen Beispiel zu zeigen, wohin sich manche Metz¬
ger verirren , und um daran die W a r n u n g vor ruckstchts-
loser Ausbeutung de: schwierigen Lage zu knüpfen, in der sich
die Verbraucher infolge der Fleisch- und Fettnot beenden.
Was ein Metzger nicht hat , kann er nicht hergeben, was er oat,
m u ß er ober verkaufen, das können die Käufer als ihr gute-
Recht verlangen . Die Meinung darf nicht aufkommen, als ob
das Volk ton LebensmittelgÄverben ans Gnade und Ungnade

die Hand gegeben wäre. Tie meisten Metzger werden das
an einem Fall gekennzeichneteBenehmen mancher ihrer De-
russgenoffen gewiß gerade so verurteilen wie wir , und sie wer-
den mit uns der Ansicht fern, daß es nicht rm allgemeiEN
Alitereffe aber auch nicht im sondemntereffe der Gewerbe-
treibenden liegt, das Publikum durch unhöfliches, ichrosfes
Vevhalten zu verbittern.

— Kriegsauszeichnungen . Der Unteroffizier im Reserve-
Infanterie -Regiment 136 Hermann Groß  von Zinhain bei
Ararienberg wurde mit den' Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausge¬
zeichnet. Es ist das der zweite Krieger des kleinen Dörfchens,
der diese hohe Auszeichnung eichalten hat . — Das _Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten : der Unteroffizier August W t t s r üg
aus Wiesbaden , der vor einiger Zeit auch die Medaille vom
Roten Adlerorden erhalten bat ; der Bäckermeister August
Minor  aus Wiesbaden, zurzeit Feldwebel im Infanterie-
Regiment 89. — Der Unteroffizier im 76. (Hamb.) Jnfauteme-
Regiment Karl M ü l l e r , Sohn des Buchhalters G . Müller rn
Wiesbaden , hat jetzt außer dem Eisernen Kreuz 2. Kl. auch das
Hanseatenkreuz erhärten . — Elisabethe v. Lau s f, die älteste
Tochter des Dichters Joseph v. Laufs, wurde mit äer Roteu-
Kreuzmedaille 3. Klaffe ausgezeichnet.

— Bestätigt . Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung ist
die Wahl  des Direktors des Lyzeums  2 zu Wiesbaden
Hermann A n n a cke r zum Direktor der durch Angliederung
eines Oberlyzeums be: dem Lyzeum 1 daselbst erweiterten An¬
stalt durch das Ministerium bestätigt  worden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 446 liegt mit der Säch-
fischen Verlustliste Nr . 251 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 341 in der Tagblattschalterhalle (AusLunftsschal-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ern.
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Fu, ' l,er -Regi
ments Nr . 89, der Jirfanterie -Negimenter Nr . 87 und 88, der
Reserve-Jnscmterie -Regimenter Nr . 89, 87, 118, 223. 224, 2o3
-uiib 254, des Feldartillerie -Regiments Nr . 27, des Pionrer-
Rogiments Nr . 35, des Pionierbataillons Nr . 21.

_ „Deutsche Lodzer Zeitung ." Am 8. Februar fahrt sich
der Tag , an dem die „Deutsche Lodzer Zeitung  zum
erstenmal erschienen ist. Sie wunde vor einem Jahre durch
den Oberbefehlshaber Ost ins Leben gerufen und wird letzt
als amtliches  Organ vom Verlag der Deutschen Staats-
drvckereien in Polen , Abteilung Lodz, herausgegeben . Die
Auslagez' iser beläuft sich gegenwärtig auf 32 999, wovon ein
großer Teil an die Front  geht . Ihre Aufgabe erblickt die
„Deutsche Lodzer Zeitung " vornehmlich darin , das Deutsch¬
tum in P o I e n zu stärken, im besetzten Gebiet die Kenntnis
deutscher Art und deutscher Kultur zu verbreiten und der Be¬
völkerung des Landes den geistigen und wirtschaftlicheil An¬
schluß an die Zentralmächte zu erleichtern.

_Postanweisungen an Zivilgefangene in Rußland . Die
KönPl . schwedische Postdirektion im Malmö -Distrikt , durch
deren Vermittlung Postanweisungen an Kriegsgefangene in
Rußland versandt werden, hat bekanntgemacht, daß die russi¬
sche Postverwaltung nunmehr auch Postanweisungen an Zivil-
aesangene zulüßt , was früher nicht der Fall war . Nach wie
vor sind indes Postanweisungen an solche Personen feindlicher
Rational ' tat . die beim Kriegsausbruch freiwillig in Rußland
geblieben sind, und dort, obwohl unter polizeilicher Auf¬
sicht stehend, privat wohnen, unzulässig. Das Recht, Post¬
anweisungen zu empfangen, sieht nur solchen Zivilpersonen
feindlicher Nationalität zu, die aus militärischen Gründen
oder aus Befehl der . Militärbehörden in Gefangenenlagern
oder in Gefängnissen interniert  sind . Es wird deshalb
bezügsich der Postanweisungen an Zivilgesangene in Rußland
angeraten , m der Adreffe (die auf die Rückseite des Abschnitts
zu schreiben ist, wah::ei«d die Anweisung selbst an das Post¬
amt Malmö 1 Upa gerichtet werden muß), deutlich anzugeben,
daß der Empfänger interniert ist, da cs sonst möglich ist, daß
die russische» Behörden die Anweisung ohne nähere Unter-
suchung zurücksenden.

— Deutsch- Gerichte >» Rusfisch-V-' leu. Der handelskmumer
Wiesbaden ist ein Verzeichnis der deutschen Gerichte in Rußßch-Powu

zugcgangen. das Jntereffenten von der Gezchairchtelled.r K« n
auf Wunsch bekamst gegeben wird. ~

— Kaninchendiebe treiben in der letzten Zeit wt verschl«oe-
nen Gemarkungsteilen ihr Unwesen. Vor einigen Dagen
den aus dem Garten der Familien Freund und Buch h»nter .
der Dreifaltigkeitskirche 13 Stallhasen gestohlen. Dre Krrrm-
nalpolizei nimmt Mitteilungen , die geeignet sind, aus in«
Spur der Täter zu führen , entgegen.
Wiesbadener vergnvgungs -Sühnen und Lichtspiele^

* Odsonth-atsr läuft ab hemc der bedeut:nvr jzrlm ,gDas
Ovier chnr Eh" " oder „Der wilde Sproß", ein Ab-nt-urerdrama
in 4 Wen Als Extraeinlage werden ein «eueres Drmna m drei
«ttien sowie Humoristisches, Naturbuder und Knegsbeeichie zcgcoui.
Mas Theater ist unter der neuen Leitung allabendlich gestillt un
**i“ÄdS TVrS & Sm*
ÄPTrn  a sr »lebße bekannt durch seine früher" ärztlichen-atigkestm
Wiesbaden, wird 'für die im Kriege verwundetenLwldMm peutei  ubr eine SonoervorgellungIM n.hana-n.,i-ater oeran
galtet in welclwrd'c Einrichtungen des Marinelazaretts Hamburg,
des aröstten Lnaretts in Deutschland inst llt 'st Betten, vorgefuhrt
werden? Auf din Bildern geht man all: Emriäuungen, welche zur
schnellen Wiederherstellung und zur vebnng d« m
körperlichen Ers-blasfung fl-er Krieg-leichad.^ n dertrazen sicher
^ilm rrscheint auch als orxtrae,nlage un übrigen Programm ocj

OAjnePhon-Tgeater, Taunusitraße l , bringt von Dienstag

ULM -ZÄ-Ä» .« KKL?
kannten Romans von Bernhard Kellermann. deni der « eda- k- ,u-&sMresff-«
Film i
lernen". -

gelang freies Eintritt . Krieqsberichre von allen Fronten vervoll¬
ständigen dieses hochinteressan te Programm._ _ _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ä &ä  L .'SkAS.'s.ÄAU

in Frankfurt a. M. ans Anlaß seines 70. Geburtstages das Groß-
kreuz 2. Klaffe des Ordens Stern  von Brab ant verlieaen.

'aus unserem Leserkreise.
Mitt verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt. noch aufbewahrt werden.)

* Der Anbau von Raps zur 2l gewinn«  n g.
Simrlomkeit" lautet das berechtigte Mahnwort der Behörden. D..

SS und ebenso die Qlknapvheit macht den« trauen
arote Soiaen. Letztere etwas zu miloern, soll der Zweck oiezc-
Vorschlags sein In der Gemarkung Wiesbaden̂ .regen noch viele
Morgen unbebauten Landes. Zu den letzten Zahrzehmen lind d
lantwirischastlichen Betriebe in Wiesbaden nach unv m-w emge-
aanaen Viele Äcker liegen nun brallr das Unkram daraus, kalschlrch
Heu,was oder Kleeheu genannt, wird iähr' lch emmal ab t̂tnayt, da¬
mit der Besitzer nicht einer seldpoiizcilichen Strafe verfallt. D-efe
Grundstücke zur Gewinnung von Q l i r n cht flogen. Sommerraps)
zu bepslauzin, wäre eine groß: Abschwachnng der 2 lno. m W .c-.
baden Mi in Vorschlag geht nun dahin, bie landwirschastlich- Ab-
teilung des Roten Kr mzes nin'wt di" sacho m die Hand, oe.
Magistrat läßt durch die Feldhüter alle Grnndituck«. welch« mcot mst
chner bestimmten Fruchtort bepflanzt 'inv. feststeilen und kordert oie
Beßrer der Grundstück: auf, sie selbst zu beimlen oder fw dem
Roten Kreuz gegen eventuelle Vergütung ;ur B '-rtugung zu stellen.
Das Gouvernement Mainz ist auf Wunsch gerne bereit, emrge Ge¬
spann Pferde der Fnhrpackkolonne zum Pflügen . und « aen der
Felder zu stellen. Durch Vermittelung der Lanowirtschaftskammer
wäre das nötige Saatgut leickst zu oesargen Da- - aen des Ra^seS
oeschiebt erst vom 15. Mai bis Io. Züm, das Pstugen aer EeUnd-
?tücke muß aber schon recht bald geschehen, damit Ser Boden noch gut
de, weiter-. Der Anbau dieser Ölfrucht ist eine große Notwenolgkest,
erfmdert nach dem Säen keinerlei Pflege ins i>rm Abmahrn >l»v
Einbringen, und unter den jetzigen Öwcciisn iit dei .lnbau auch
kehr lohnend. Vor dem Kriege kostete der Sack ÖlstuÄt 20  bis 24 JK.,
houte kostet dasselbe Quantum 110 M., ein Liter Ö 1.49 M. Dovgt
mein Vorschlag auf fruchtbaren Boden fallen zum Segen der Allge-
meinheit und zum besonoeren Nutzen des Roten Kreuzes. R.

Neues aus aller Welt.
Ein Bratiduuglück. Zerbst.  7 . Febr. In der Nacht zum

Samstag brach hier ein Feuer aus, durch das etu ganzes Gebäude,
in dem sechs Familien wohnten, in Asche gelegt wuroc. Der L«^ltz-mann Mensdorß der eine im Ob-:rgeschoß wohnende Kricgorfrmr
und vier Kinder retten wollt;, siel dem Brande östrn Opfer; er rst
tnrck, Rauchgas erstickt oder von niederstiirzeudein Gebälk erschlagen
Irordnn^ Reisetasche mit 2S«v M. Berlin,  7 Febr.
Reiche Beute machte ein Dieb, ms dem Ant,alter Bahnhof. Em
Herr aus Süddeutschlans, der mit dein D-Zug abfnhrcn wollte, legte
feine R 'sisetasche auf einen Augenblik ans der yand. Ais er ste
kann iviedcr aust,;hmen wollte, war sie verkchwiindcn. ^ :e braune
Ledertasche enthielt 2000 M. und Pap-er- verschiedener Art auf den

Mutterrnord eines Scchzchnjähriqcn. Esse a.  7 . pebr In
Lünen erschlug der 14 Jahre alte Arbeiter Lange seine Mutter imt
einem Beil und entfloh. D-S Motiv der Tat nt unbekannt

Bei einer Skitour tödlich verunglückt. Wien.  7 . ,zebr. Der
Mioner Moaistratsbeamte Reserve!mtnant .̂ oseoh Baumgartner ist
au' - nea Skitour auf dem Fl-i--nkees in den Zillertaler A'Per. durch
Stui - ir eine 20 Meter tiefe verfchneite'tzletichcrspalte tödlich der-
unolücki Die Leiche konnte trotz mehrstündiger Bemübung.m nicht
acsüntcn w-rden. Die Bcrgll'lgsvcrsuche mußten bei den gegen-
wärtig-n Schne-werhältniss-a -als aussichtslos aufgegeben werden.

Unserer heutigen Gesamt- Auflage liegt eine
Sonderbeilage der Firma Lauer & Cie., in Berlin
SW. 48 betr. Formtmint -Tablette « bei. ,
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Hetitclslsteil.
ÜL8 Bekleidungsgewerbe.

Zur Beschlagnahme von Web- , Wirk- u . Strick waren,
Kura nach Ausbruch des Krieges wurde dem Be¬

kleidungsgewerbe vorausgesagt, .laß es auf eine starke
Einschräuli ung seiner Tätigkeit sich gefaßt machen müsse.
Bs kam nicht so schnell, wie vielfach erwartet wurde. Dank
der reichlichen Vorräte an Rohstoffen und fertigen Waren
konnte das Textilgewerbe den ja infolge des Krieges an
und für sich etwas verminderten Geschäftsbetrieb aufrecht
erhalten, wie denn auch die Regierung einstweilen von ein¬
schränkenden Bundesratsverordnungen absehen konnte.
Mit der langen Dauer des Krieges sah sich jedoch die Regie-
rung gezwungen, wie schoi lange vorher auf anderen wirt¬
schaftlichen Gebieten, auch im Bekleidungsgewerbe Vor¬
sichtsmaßnahmen zu treffeu. Die Verordnung über eine
Bestandsaufnahme im August v. ,T ließ darauf scnließen,
daß auch das Bekleidungsgewerbebald durch dieWirkungea
des Wirtschaftskrieges ernsthafter in Mitleidenschaft ge¬
zogen würde. Dieser Zeitpunkt ist nunmehr eingetreten:
die Eihel-ung über die Vorräte und ihre Beschlag
nähme der We b - , Wirk- un  d S1 1 i c k war en  zeigt
uns an, daß wie mit diesen Waren sehr sparsam umgehen
müssen, da eben die Zerfuhr der Rohstoffe unte-bundea ist.
Verhältnismäßig am geringster mag die Beschlagnahme die
Spinnereien und Webereien  selbst betreffen, da
dii-se seit längerer Zeit schon mit gewissen Einschränkungen
zu rechnen hatten und andererseits aus den Heeresauf-
tiäeen erhebliche Gewinne erzielten, um so mehr aber wer¬
den der Handel und die Konfektion  sowie die
Agenten und die Reisenden  betroffen . Es liegt in
dem Bestreben der Regierung, Härte i zu vermeiden, und
es wäre daher erwünscht, wenn mit größter Beschleunigung
das für die Militärbehörde verwendbare Material von
dem geeigneten getrennt wird und der Handel so wieder
rasch in Fluß kommen kann. Oberhaupt erscheint bei der
Ausführung der Bestimmungen bei einem so umfassenden
Industriezweig, wie das Textilgewerbe es ist, größte Rück¬
sichtnahme geboten.

Pie Bedeutung  des Bekleidungsgewerbes im wirt¬
schaftlichen Ptozesse geht daraus nervor, daß es unter Aus¬
schluß des Schuhgewerbes 934 247 Erwerbstätige umfaßt.
Setzt mau die Gesamtheit aller Erwerbstätigen im deutschen
Reiche gleich 10 000, so kommen auf las Bekleidungsge¬
werbe im engeren Sinne 357 Erwerbstätige Nimmt man
daS Sriuhgewube noch hinzu, so steigt die Ziffer auf 499
Im Bekleidungsgewerbe im weiteren Sinne werden nach
der Berufszählung vom Jahre 1907 557 067 Selbständige
ohne Hausgeweibetreibende und i00 399 Hausgewerbe¬
treibende geüihlt Arbeitskräfte werden 675 502 ermittelt -
worunter 583 880 in gelernter und 91622 in ungelernter
Arbeit tätig waren. Außerdem halfen noch 31 541 Ange¬
hörige bei der Ei werbsarbeit mit. Oie ganze Schichte der
Erwerbstätigen, Dienenden und Angehörigen stellte sich
auf 2.64 Millionen Köpfe. Nach der Größe der Be¬
triebe  gliederte sich das Bekleidungsgewerbe
unter Ausschluß der Schuhmachereiwie folgt:

Betriebe Personen
Rl<int etriebe mit 1 bis 5 Personen . . 167 515 654 725
Mittelbetriebe mit 5 bis 50 Personen . 15 76) 173 336
Grof.‘b<triebe mit 50 u. mehr Personen 906 106186

Es überwiegen also weitaus die Kleinbetriebe. In
dieser Zusannnenfassuig sind aber nicht nur die Betriebe
der Schneiderei und Konfektion enthalten, sondern auch
die Näherei, sodann eine Reihe von Gewerbearten, die
durch die nunmehr erfolgten Maßnahmen noch wenig
oder auch gar nicht betroffen werden. Dagegen kommt
allerdings noch der Handel  hinzu , der ebenfalls stark
betroffen wird. Es handelt sich liier etwa um 55 797 Be¬
triebe mit 222 770 beschäftigten Personen. Nun trifft die
Einschränkungder Warenherstellung und des Umsatzes im
Handel die Betriebe dem Grade nach sehr verschieden.
Ein gewisses Maß von Arbeitsgelegenheit bleibt nach wie
vor besteben, aber wie im Textilgewerbe muß mit einer
fortschreitenden Verminderung der Beschäftigten gerechnet
werden. Sehr stark ist im Bekleidungsgewerbedas weib¬
liche Geschlecht vertreten. Von den in sämtlichen Betrieben
tätigen Personen ist nicht ganz die Hälfte weiblich. Eine
Übe-leitung in andere Berufe ist hier aus mancherlei
Gründen nicht nur schwer, sondern vielfach auch unmög¬
lich, weswegen hier eine Unterstützung der Hilfsbedürf¬
tiger. aus öffentlichen Mitteln notwendig werden wird, die
ja auch schon gr.mdsätzlirh wie im Textilgewerbe in Aus¬
sicht genommen ist.

^Gründung einer deutschen Hanfbau-
Gesellschaft

Unter Teilnahme von Vertretern mehrerer amtlicher
Stellen fanden in Berlin zwischen namhaften Persönlich¬
keiten der Landwirtschaft und der beteiligten Industrie
Beratungen über die Begründung einer Hanfbaugesellschaft
statt, die zu dem Beschluß führten, zur Förderung des
Flrchsanbaues in Deutschland eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ins Leben zu rufen, für die ein Kapital
von zunächst 1 Million Mark gezeichnet wurde. Die Auf¬
stellung der Satzungen der Gesellschaft wurde einen! Aus¬
schuß übertragen. Zur Bearbeitung des Flachses soll eine
größere Anzahl von Röstanstalten ins Leben gerufen wer¬
den, deren jede mit einer» örtlichen Beirat ausgestattet
wird Die an de: Frage der vermehrten FJachserzeugung
beteiligten Behörden bringen den Bestrebungen der neuen
Gesellschaft -irr weitgehendes Interesse entgegen und
werden dieses in der Förderung des Anbaues und in der
Unterstützung der Errichtung von Röstanstalten betätigen.
Der Anbau in iiesera Frühjahr soll auf 20 009 bis 30 000
Hektar gebracht werden, und außerdem werden in den
westlichen uni östlichen Okkupationsgebieten geeignete
Flächen in erheblicher Ausdehnung mit Flachs angebaut
werden. Es ist bereits Fürsorge getroffen, «laß die zur
Aussaat erforderlichen Samenmengen zur Verfügung stehen
werden. Zwei Drittel des bisherigen Flachsanbaues in
Deutschland entfällt auf die Provinz Schlesien; dort wird
in diesem Jahre der Anbau noch wesentlich gesteigert
werden. Infolge getroffener Vereinbarungen über die
Preise wird sich der Flachsanbau zu einer der best-
lohnend&n landwirtschaftlichen Kulturen gestalten.

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht) Im Börsen¬

verkehr gab sich eine freundlichere Stimmung als am
Samstag kund. Das Geschäft stockte jedoen am Aktien¬
märkte fast vollständig. Um eine Kleinigkeit konnten sich
die Kurse für Oberschlesischeu Eisenbodarf, Bismarck'iütte
Phönixbtigbau befestigen. Canada Pacific unverändert
Baltimoie-Ohio schwächer. Von Renten  österreichisch-

ungarische zu anziehenden Kursen gefragt Deutsche An¬
leihen unverändert. Tägliches Geld ca. 4 Proz., Privat¬
diskont 4% Proz.

.Industrie und Handel.
* Hohe Dividende und „Gratisaktie'1. Der Auf sichtsrat

der Elektrotechnischen Fabrik Rheydt,  Max
Schorch u. Co, A.-G. in Rheydt, hat beschlossen, lür das
abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung von 20 Proz.
Dividende (gegen 12 Proz. für das Jahr 1914 und je 8 Proz.
für die vier vorhergehendenJahre ) vorzuschlagen. Ferner
roll den Aktionären auf je zwei Aktien eine „Gratisaktie“
gegeben werden. (Das Grundkapital beträgt bisher
1750 000 M.)

* 20 Proz. bezw 11 Proz. Dividende anstatt 0. Der
Aufsichtsrat von Pongs 8pInnereien und Webe¬
reien,  A .-G. in Odenkirchen, beschloß, der Hauptver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 20 Proz. auf
die Vorz'igsaktieu und von 14 Proz. auf die Stammaktien
vorzuschlagen. (Da las Unternehmen seit dem Jahr 1903
mit Verlust gearbeitet hat, waren «die Besitzer von Stamm¬
aktien in den Jahren 191) bis 1911 völlig leer ausgegangen.
Auf die Vorzugsaktien wurden 6 Proz. verteilt)

Br. Eine Handels- und Ficanzkonfercnz der Entente
Amsterdam,  7 . Febr. (Eig. Drahtberichl) Im März
wird in Paris eine englisch-französisch-russische Handels¬
und Fiuaizkonferenz tagen, um gemeinsame Maßnahmen
zur Boykottierung  deutscher Waren nach dem Kriege
zu beschließen.

W. T.-B. Knappsch*ftlicher Rückversicherungsverband
Berlin,  7. Febr. (Eig. Drahtbericht) In der heute unter
Leitung des Geh. Bergrates Dr. jur. Weidmann, Mitglied
des Herrenhauses auf Schloß Rahe bei Aachen, abgehaitenen
außerordentlichen Hauptversammlung der Kriappschaft-
lichen Rückversicherungsmestalt, A.-G., wurde die Satzung
für den neuen Knappschaftliehen Rückversicherungsverband
einstimmig angenommen. Diesem neuen Verbände, der
die Sicherung der knappschaftlichen Pensiouskassen-
leistungen fü: sämtliche Knappschaftsmitglieder gewähr¬
leistet, sollen die neuen preußischen Kuappsehaftsvereine
angehören. Auch außerpreu Bische Knappschaftsvereine
können beitreten. Als Kommissar des preußischen Handels-
ministers wohnte der Wir Id. Geh. Oberbergrat Preuß,
Berlin, der von zahlreichen Knappschaftsvertretern be¬
suchten Versammlung bei.

* Reichsverban-1 der Vereinigungen des ühemikalien-
nnd Drogenfaches. Unter liesem Namen ist die bereits an-
gekündiete Vereinigung im Chemikalien-Großhandel zu¬
stande gekommen. Die Selbständigkeit der einzelnen Ver¬
eine soll durch den Verband nicht beeinflußt werden. Sitz
des Reichsverbandes ist Berlin. Eine Beeinflussung der
Preise durch den Reichsverband ist nicht beabsichtigt.

X>le  Morgen -AusgaBe umfaßt 12 Setten
uns di» Berlagsdeilag» „Der 9t*m«n."

taupfWttpfeitw: n. Hrgrrĥ st.
BcnatncrtlMi fflt den wlititoen Teil : Dr . pMl . H.
bmistcif B. », Nauendorf,  j *r Nachrichten aut

Druck und Brrlag

eld t. für de» Unterdal-
und de» « ach.

1" : H. Diesen dach:

BANKfürHANDEL
UND INDUSTRIE

(DARMSTÄDTER BANK)
Berlin — Darmstadt

Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a. M., Halle a. d. 8.,
Hamburg , Hannover , Leipzig , Mainz, Mannheim,
München, Nürnberg , Stettin, Strassburg i.Eis ., Wiesbaden

Bamberg, Beutben O.-S., Biebrich a. Rh., Cottbus, Forst i. L.,
Frankfurt a. d. O., Freiburg L B., Fürth (Bayern), Giessen
Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Greifswald, Guben, Habelschwerdt,
Hiudenburg,Jauer,Kattowitz, Kehl,Kreuzburg,Landau(Pfalz),
Lauban, Leobschütz, Ludwigshafen a. Rh., Myslowitz!
Neustadt (Haardt), Neustadt O.-S., Offenbach a. M., Oppeln,

Plorzheun, Prenzlau, Quedlinburg, Ratibor, Rybnik,
Senkten berg, Sorau, Spremberg, Stargard i. P.

Agenturen:
Alsfeld(Oberhessen), Butzbach, Herborn, Pasewalk, Sangerhausen

Centrale : BERLIN , schinkeipiatzi- 4
Aktien Kapital und Reserven 192 Millionen Mark

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte

Verein Frauenbildung-Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden.)

Donnerstag, den 10. Februar 1916, abends 8 Uhr, in der Aula des
Lyzeum1, Eingang Mühlgasse:

Vortrag:
des Herrn Stadtschulrat Dr. Müller:

»Mgemässe Forderungen an die Bildung der deutschen Frau“.
Eintritt frei. — Gäste willkommen.

— _ Der Vorstand.

Möbel billig
Stücke, sowie kompl. Einrichtungen in allen Preis-

neu * — solide Stücke, wenig gebraucht, siets auf Lager; auch
weroen unmoderne Möbel bei Neu-Einrichtungen eingetauscht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fuhr,

F478

ranzen
Grösste Answalil
Billigste Preise

offeriert
als Spezialität

i Letschert,
Faulbrunneostr

»» • 113
Reparaturen.

Donnerstag , den 10. Februar,
vormittags 9% und nachmittags 214 Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versieigerungsiokale

22 wellritzftratze 22
nachverzeichnetes gut erhaltenes Mobiliar usw. als : 1 hell-nußb. Schlaf.

zimmer -Einrichtung, bestehend aus 3tcil . Spiegelschrank, 2 voll¬
ständigen Betten , Waschtoilette mit Spiegetaufsatz und weißem
Marmor , 2 Nachttische, Handtuchhalter. 2 2tur . nutzt,. Kleider-
schranfc. Spiegelschränke, lackierte 1- und Ltürige Kleiderschränke,
3 Waschtoiletten mit Spiegelaufsätzen. Nachttische mit Marmor,
5 nußb. vollständige Betten mit Roßhaarmatratzen , 2 egale Metall¬
betten, Kinderbett , Gesindemöbel, Federbetten und Kiffen, Wasch¬
kommoden mit und ohne Spiegolaufsätze. Handtuchhalter , nußb.
Vertiko, 2 nußb. Schreibtlsche, 2 eichene Querspiegel , div. andere
Spiegel , Polstergarnituren , einzelne Sofas , Diwans , Chaise¬
longues , einzelne Seffel, Salonmöbel , Rohr - u. andere Stühle
Regulateur - und andere Uhren, runde, ovale, viereckige. Nipp- und
Bauerntische, grotze Partie Linoleum, Teppiche, Läufer . Vorlagen
Qelgemalde und andere Bilder . Paneelbretter . Gasheizofen , drei
Islam . Zugkronen und andere Lüster, Waschgarnituren , Toiletten-
ctmer, Jüettfulten , Glas , Porzellan und sonstige Haushaltunas-
gegenstände, Eisschrank, Kaffenschrank

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg  Jäg ’er,
Telephon 2448.

Auktionator und Taxator.
22  Wellritzstraße 22. Gegründet 1897.

Sri« 15W.-Mlkk
2. Sortierung 81

50 Stack 6 M ».
bei Rosenau, 28 Wittzclmstr. ße 28.

Israelitischer llnterstützungsverein.
Eingetragener Verein.

Die Mitglieder unseres Vereins ,verden hiermit zu einer ordentlichen
Mitglieder -Bersammlung

auf Sonntag , den 13. Februar 1916, vormittags 11 Uhr, in den Gemeinde,
aal höslichst eingeladen.

Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Neuwahl der Rechnungsprüfer.
4. Sonstiges. p 396

Um zahlreichen Besuch bittet _ Der Vorstan d

Vegetar. Kur-RestaurantI. Rg.
Herrnmühlfasse 9.

Anerkannt feinste fleischlose Küche am Platze
Große Auswahl von frischen Gemüsen, Eier- u. Mehlspeisen, Suppen usw,
Sorgfältigst zubereitetes Mittag- und Abendessen. Spezialität : Eier-
Pfannkuchen und Hamburger Apfel-Pfannkuchen. Jeden Dienstag und

Freitag von 6 Uhr ab : Vorzügliche Kartoffelpuffer.
■-. == An fettlosen Tagen besondere Spezial-Gerichte.
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Meii -AWbote
Weibliche Persone«.

KaufmännischesPersonal.
Tüchtige Verkäuferin

sofort gesucht. Spanisches Obsthaus,
Kirchgaffe 17. __

Fräulein, ' ~~
mcht unter 18 Jahren, mrt schöner
Handschriftu. mit der Schreibmasch.
vertraut, für Büro gesucht. Qff. u.
S . 594 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Angehende Zuarbeiterin
gesucht Adolfstraßc 8,  Mtb . 1 r.

Dame sucht gute Friseurin»
die im Abonnement (täglich) zum
Frisieren kommt. Offerten unter
R. 593 an den Tagbl.-Verlag._ .
Arbeiterin zur Zlgarettenmasch . ges.
Wittenberg u. Co" Rhei nbahnstr. 4.

Suche für sofort Köchinnen,

Goldgaffe 8. Telephon 2363.

lunsere.
Gesucht zum 1. März

sehr saubere Köchin

monatl. Off. mit Zeuan.-Abschi...—..
unter  G . 594 an den Tagbl.-Verlag.

Solides braves Mädchen.

Tüchtiges brav. Alleinmädchen
gesucht Fried richstraßc 27. Parterre

Älleinmädchcn, ^ . _
ordentliches, gesucht Riehlstrahc k
Näheres  i m Laden._

Fleth. Mädchen ver 15. Frbr. ges.
Heinemann, Taunusstraße 39. _

Ordentliches nettes Mädchen
tur Hausarbeit gesucht. , Demsell
rst Gelegenheit gebot., die Metzge
zu erlernen. Heinrich Kraft, M
gerei. Webergaffe 58.

Gesuclst in kleinen Haushalt

Fleiß, ehrliches Mädchen
für kl. Haushalt zum 15. Febru»
gesucht Marktstraße 25, 1._

Sauberes Mädchen gesucht.
Villa Germania, Sonnend. S tr. 5

Fleißiges ordentl. Alleinmädchen,
15.

Nrbeltsmarlt
Laufmädchen

Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg

Durchaus zuverl. tüchst Alleimnädch. I
zum 15. Febr. ges. Strasis , Emser I sc
Str . 6. Bescheid: 2—3¥i,  7—8. _ »

Tüchtiges Mädchen,
welches einfach kochen kann n. dem g
es viel auf gute Behandlung an- -
kommt, findet passende Stellung . ?ldr. »
Frau Lose, BiÄrich a. Rh., WieS- i
badener Straffe 17. .. a

OrdentlichesMädchen,
das selbständig kochen kann, zum
15. Febr. gesucht Goethestratze8, 2. -

Zimmermädchen gesucht. ^
Villa Germania, Sonnend. Str . 5- . i

Allcinmädchen.
durchaus zuverlässig, nrcht unter
28 I ., gesucht für 15. Febr. zu 2 Pers.
Vorzust. Dienstag u. Mittwoch von
12—6 Uhr. RüdesbermerStr . 23, 3 r.

. . Mädchen̂ . _ '
rür Küche u. Haus , sofort gesua)t.
Bbumenreld, Taunusstraße 4, 2.

Kräftiges Alleinmädchen
zum 15. Februar gesucht. Hartmcmn,
Neuaaffe 24. Weinrestaurant.

Ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht Marckt-
straffe 22. 1, oder Laden. .

Sauberes fleißiges, Madchci^
für Kückeu. Hausarbeit &. 15 . ,yc5r.
aesu-cht Taunusstraffe 34, Konditorei.

Alleinmädchen
für kinderlosen Haushalt gesucht
Kaifer-Friedrich-Ring 42, 3.

Gesucht zum 1. Marz
für besseren Haushalt (2 $ etfoireit)
ein braves, sauberes Hausmädchen,
welches gut bügeln, nahen kann und
in allen häuslichen Arbeiten be-
wandert ist. SiähereS zu ertrage,i
im Taabl.-Verlaa. ¥>

Anstand, saub. Mädchen tagsüber
aesucht. Schnridt, Nikolasstraße 14c.

Sauberes zuverl. Mädchen
für einige Stunden morgens gesucht

. Schiersteiner Straße 18, 2.
Saub . Frau od. Mädchen für morg.

. 1—2 Std . aesucht Mmerberg 21. P.
I . Frau od. Mädchenf. einige Std.
des TaaeS aei. Scharnhoritstr. 12, P.
Monatsmädch. od. Frau von 9—11

u. von 2—3 ges. Rüdesh. Str . 25, 1.
Anständiges Monatsmadchen

gesucht Oranrenstraffe54, 3 r.
Saub. Monatsfran oder Mädchen

~ ntorß. 1 St . u. Samstagnnttag 2 St.
gesucht Eckernfördestraße4, 2 links . ,

Tüchtiges Monatsmadchen,
in allen hausl. Arbeiten erfahren,
für 2 Std. vorm. u. 1, Std. nachm,
tokort aesucht Bismarckring 16. 2 r. .

st " Zuverl. gut emps. M- n^ Ssrauneben dem Mädchen gesucht Kaiser-
t  Friedrich -Ring 40 , 3. —

Tüchst saub. Monatsfrau 1 Std.
vorvi. gesucht Ettviller Str . 14, P . r.

2.  Sauberes Putzmadchen
-  für 2 Stunden nachmittags gesiuhst

Oft. ii. N. 591 an den TaKl, -Verlag.
? Putzfrau morgens gesuüst
- Kchlichteritraße 18. Part.

^ uu,U11f,, _
straffe 23, Zwischen 10 u. 12 Ühr.

ZNM l . uaarz tro r■
zum Llbholen von Zestungen gesuchtINäh. Schulberg9. 2, Mahr.

!sori ge, hu,i. (>• o«» »i'. b, .'ft.. Webcrgnffe 14.  _
Junges ordentl. Laus»,büchen

gesucht. Schmidt, Marktplatz3, 1.

NeSeil-Mgebote
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Stenographin s. Stell , f. kl. Betrieb,
crt. sehr bill. Unterricht darin. Nah.
im Tagbl.-Verlag. “

Reisende gegen hohen Verdienst

Junges gebildetes Fräulein
sucht Stellung als Empfangsdame.
cvcnt. MithÜfe bei Arqt. stngcb. u.
E- 595 an den Tagbl.-Lerlag.

Lehrling
Schulbildung für mem
u. Dclikatcffen-Gc,chaft

leier Quint. Marktstr. 14.
Gewerbliches Personal.

Tüchtigen Stcrcothpeur

'Glil Jung -Schmied gesucht
Hufbeschtag und Wagcnbau

Korbmacher, Stuhlflechtcr
Stuhlflechterin suckst Karl

ler, Korbwaren - Fabrikation,

Kräftiger Fnuge .
uum bei mir als Lehrling eintreten.
Jak. Gottfr ied, Mcch.. Grabenstr. 28

Schreinerlchrlmn

Schreiner-Lehrling

Anst. geweckter Buchbinderlehrling
gegen Vergütung gesucht. Ear,
Hetterich, Kirchgaffe 48̂ 2.̂ ,
^ - - ^ uchtBäckerlehrlinggesucht
durch den ArbeitS- Nachweis der
Bäcker-Jnnuna, Saalgaffe^ft

M  Se 'SfÄi », Ii- >.
der Schiersteiner Str aße._

Zuverlässiger Hausburs» c gesucht.
Off. 11. M. 591 an den Tagbl.-Verl.

Hausbursche
Madfahrer) geg. guten Lohn gesucht.
Boffong. Kirchgaffe 58.

Junger Bursche
ge sucht Adlcrstr atze 29. 1 ,r..

Fuhrleute und Taglöhner gesucht
ScknersteinerStraffe 54c. Koch.

Stadtkundiger
gesuchtS edanstraße

Fuhrmann

Äckerknecht gesucht
Schiersteincr Straffe 54c. Koch.

Men -Witze
Weibliche Person« .

KaufmännischesPersonal.

Junge bessere Frau,
in Kolonialw.- u- Delikateffenbrmiche
bewandert, sucht Stellung als Filial¬
leiterin, Verkäuferin oder Ver
trauensposten irgend lvelktwr
Angeb. u. H. 59o an den Tagbl.-Verl.

I . Frau, Berkäuscrin, ,». sch. Schrift
Anf.-St . Kl. SLwalb . Sir . 15, 2.

Gewerbliches Personal.

Gcbild. Fräulein , 29 I ., kathol.»
ui. mehrere Jahre in „Frankreichw.,
Kindererziehung u. Körperpflege Er¬lernt hat, wünscht zun, 15. Marz
anderweitig Stellung , ginge gepie
zu krankem Kind oder Dame. Briere
u. G. 107 an den Tag bl.-Verlag. . .

Nettes Fräulein sucht Stelle
als Haushälterin 3u.Herrn. Oftcrten
unter W. 197 an die Tagbl.-Zweig-
itelle, Bismarckring 19.

Selbständige durchaus erf. Köchin
sucht Stelle in Hotel oder sonst m
groffein Haushalt: geht „auch nach
auswärts , sofort oder^ tEr . OTT-unter H. 593 an den Tastbl.-Verlag

Aeltere Köchrn, _
w. d. f. Küche versteht, sucht Stellung.
Oranienstra ffe 17, 3. St . — _—
Gute selbständ. Köchin sucht Stelle.
Hinscharäben 16. 1 St . r.

Junges Wests. Mädchen, inr RW«
u. Hausarbeit erfahren,, sucht SteUL
bei Kindern od. wo es ? ??*:?weiter ausbilden kann. O-nerten u.
M. Busch, Winkeler eiaS ejuiL.

Gcbildete Witwe
sucht für vor- od. nachm. Beschall.,
in allen häuslichen Arbeiten erfahr-,
auch in Krankenpflege- Angebote u.O. 59z an den Tagbl.-Verlag.

Junge gebildete Frau»
unabhängig, auch m Hotel- i»
schaftswesen betraut, sucht Beschall,
irgend welcher Art. Angebote unter
G. 595 an den Tagbl.-Ve rlag.- .
Tücht. saub. jg. Fra« m. gut. Zeug»,
sucht Pchnatsstelle. 1—2 « id. täglich.
Kirchgaffe 25, Seitenbau 2. Stock.
^leiß Mädchen suchtMonatSstelle.

Scharnhorststraße 12, 1 Treppe lmÄ.
I . Kriegersfrau sucht Momrtsstelle.
Näh. Ricblstraße 9, Hth. 2, r. 0. M.

trnii  MDrthrftett

Erfahrenes HauSmadchenesiTuijitut» " r t .a
sucht Stellung in besserem Hause bis
1. April. Off. unter L. 593 an den
Tagbl.-Ber lag. _ _— __ ——
“Heitere » willrgesHllcrnmadchenrrerierrs iuuub*»
sucht Stelle sofort oder 15. Februar.
Friedrickstr aße 28
Mädchen, das
sucht Stelle . —
an den Tagbl.-Verlag

elbständ. kochen kann,
ifferten unter I . 594

Ordentl. Mädchen vom Lande
sucht aus 15. Febr. Stellung rn gutem
Hause. Helenenstr. 1,  2 st, Schroth.

Unäbh. Kriegersfrau
sucht Stelle in bAerem yausc , gegen
ni. Vergütung. Näheres zu erfragen
im Tagbl.-Verlag._

Aelteres Mädchen
von auswärts sucht wegen Abreise
seiner Herrschaft. Aiishillsistelle für
sofort. Zu ersr. rm Tagbl.-Verl. -kg

Beffrres älteres Mädchen,Veneres uuvu;» v

Kinderlose Witwe, tücht.. s. Stelle,
a. halbe Tage. S edanplatz(9, Frontsp.

Junge unabhängige Frau
sucht vor- od. nachm. Beschatt, m
berrschaftl. Hause. N. S teuigaffe 13. 2
KriegerSfrau sucht v. IG - 1-. Besch.Weiffenburaitraffe10, Hth- 1 St . M

Junge Frau
mit auten Zeugniffen sucht für nach.
mittags noch Beschaft., geht auch ge,
zu Kind. Ste „igaffê 29, Hth. 3 l-

Ünabh. Häusl. Fräulein,

Saub. t. Kriegersfrau s- Monatssb,
am liebsten morgens. Zu sprecĥ cvon10 Uhr ab, Walram,kra tze 3, 2 St.

Jnnae Frau sucht Monatsstelle»
koS u .nacht alle Arbeit, evtl auch
über Mittag. Erbacher Str . 6, H. 3 r.

Ehrliches brave» tircht. Mädchen
sucht Monatsstelle, 3—4 Std . täglich,
eventuell über Mittag. Kirchgaffe 25,
Seitenbau 2. St -,

Ordentliches Mädchen
sucht morg. 2—8 Stunden MonatS»
stelle. Nah. im Tagbl. -Verlag. I«

Waf^ ° ,u ' Pub-ZeMigünä . Näh
Oianrenstraffe 18, Ri chters Ladem—.

>ige Frau sucht

Gut emps. Fra« st W.- u. P «tzb.
Ovanienstraffe 38,  Hth. 8 Tr. L-.

Tücht. fl. Frau mit best. Zeug«.
mTVW  u . Putzbeichastigung.Wellrrhstratze 11, Hth. Part.

Männliche Person« .
Gewerbliches Personal.

I S!k!lki>-M >eb-lr j
Weibliche Personen.

Kaufmänn isches Personal. _

WeingroßhauÄlung
sucht Dame sür Büro. Stenographie

oiemanötes WmemiRe»
gesucht. Vorstelle» 11—5 UhrGartenstraße 16.

Merl, ülter. Alle Mw ».
w. einem Haushalt selbst, vorstehen
kann u. in allen Hausarbeiten per¬
fekt ist. ver 1. 3. 16 gesticht. Gehatts-
ansprüche erwünscht. Offerten unter
K. 591 an den Tagbl.-Verl ag

iMKi, innget mm
Stenogr., Maschinensckreiber und
Korrespondent auf sofort gesucht.

Rheingaurr Schuhwaren-Fabrik,
Karl Arndt, Niederwalluf.

Berkiioserin
tüchtig, gewandt, gründliche Kennt-
nisse von Modewaren, Bändern,
Spitzen, z. Eintritt für Marz oder
April gesucht. Off. m. Zeugn.-Äbichr.
u. Gehaltsang. u. T . 592 Tagbl.-V.

Pntz - Verkäuferin
nur erste Kraft, auf 1. April
oder früher gesucht. Oft. mit
Zeugnisabschrift, u. Gehalts-
anspr. u. B. 595 Tagbl.-Verl.

Junge Verkäuferin
per 1. März gesucht. Nur brauche
kund. Damen wollen stch melden.

Wäschehaus Werner.
Webergaffe 30.

Junge Damen
mit guter, hoher 44er Figur, zum
Borführen von Modellen gesucht.

Feopokd Cohn.
Gr. Burgstr. 5. Damen-Konfettivn.

Gewerbliches Personast

Selbständige

Alk, . 1. Waue tettanra
sofort gesucht Nikolasstraße 33, 1 r.

Pklstdtk Aldriikli,
aus seidene Jacken gesucht

Laaggaffe 24,1.

Gesucht zum 1. 3. ein träft, tücht.
Alleinmädchen, nicht ». 2» I .. mit g.
Zeug». Zn meld. Adolfstraße 9. 1.
zw. 914 u. 10̂ »«. 5—7 Uhr.

Jiwttlifllp ftäultl,
zu S Kindern von 4—9 Jahren bis
1. März nach Mainz gesucht. Dass,
muff den Kindern bei ihren Ausgab.
bchrlslich sein können. Vorzustellen
vormittags Kirchgaffe 46, P art,

ZuverläffiaeS. in Hausarbeit erf.
„ ävchen

welches kinderlieb ist, zum 15. Febr.
gesucht. B-rstcllen 3- 8 Nhr.

Jnaeu. Werner, Riehlstr atzĉZL

im Ausräum., Servieren. , Bügeln,
Wäscheausbeff. gewandt, mit Zeug».,
gesncht. Ebenso verfette

Herrfchaftskochrn
Vorstell. 10—4 Leffinastraßc 6. _

Gesucht wird zum 15. d. . M. ein
bcffereS, zuverläffiaes. tüchtigesHausmädchen
das nähen kann. Näheres zu erfrag.
im Tagbl.-Berlag.  J -s

SIM W IWM
iür ihren Aufenthalt im Hotel in
Wiesbaden Ende Februar gute Be¬
dienung; etwas frisieren. Zeugnisse
u. Photographie erw. Osseften unter
A. 67 an den Tagbl.-Vcrlag.

Arbeiterinnen
für Küchenarbcit sofort gesucht. Nur
solche wollen sich melden, die gesund
sind und einen unbescholtenen
Lebenslauf Nachweisen., Vorstellung
zwischen5 u. 6 Uhr aus der « chrerb-
stube der Küchenverwaltung ff 281

1. E. F.-R. 80, GersdorMratze.

Slelki -Mtdalk
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Tüchtiger Buchhalter
aushilfsweise fofort gesucht. Öfterst
ii. A. 65 an den TaghstMerlag. —

lParkstraße) sofort gesucht. Sofort.
Oft, u. K. 593 an den Tagbl.-Berl.

ÄltMÄtt gks»V
Hotel Kaiserhof. Frankfurter Str.

M 'VöiM
Sohn achtbarer

Eltern, 'wenn möglich Hoteliersohn,
gelernter Kellner bevorzugt, kannsich im Büro u . beim Empfang der

Gäste weiter ausbilden. Eintr. sos.
Hotel Hohenzollcrn

Lehrling
mft guter Schulbildung gesucht.

Drogerie A. Erab. Langgaffc 23.
Lehrling

gesucht, Sohn achtbarer Eltern, gute
Schulbildung, monatliche Vergütung.
Droaerie Ber nstein. Romerberĝ 2,

Lehrling findet angenehme Stelle
im Schuh- Konsum Kirchgaffe 19.
Junge mit schöner Schrrst erhalt
aründliche Ausb ild ung.

Ein Lehrling
für 1. April gesucht. P . Enders,
Kolonialwaren und Delikatessen.

Gewerbliche» Personal.

UWkllMelllWkU
sucht die ,

L. Sckiellcnberg'sche Hofbuchdruckeren

INetzer1 tzMdrrtzer
gesucht

Maschinenfabr-k Wiesbaden.

Eißdl. laintafüjtiiici
gesucht.

J^ Vodenka, Lanaa assc 24.ketzrA«U 3aSntefflni!
mit guter Schulbitd. kann eintreteu.
Dentist Emil Müller. Manritinsvst

wandert. Kaution kann gestellt
werden. Offerten unter G. 106 an8-n Taabl.-Verlag.̂ - ——-
Solider Mann, 40 I .» tadeN. Rust

sucht Stelle als Jagdaufseher, Haus¬
meister, Kaffenbote °d °uch sonst
Neütrauensvost., am liebst, rm freien,
Ersteh? auch Gartenarbeit. g-I-rnter
Handwerker, gierten unter K- 598
an den Ta^ st-Ber!chĝ tbeten^

Lviähriges . Mädchen
auS g. Fam., letzt ln Stell ., wünscht
zum 1. Mürz als Anfängerin «,Butter- u. Eier- oder Schokoladen»
Geschäft" inzutreten. Offerten unt
D 594 an den TaabU-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Zaverl . , unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter gesucht C- ulinstratze 1.

Tücht-Abbrnchsarbeiter
gesucht

am Abbruch Mühlaaffe. Wiesbaden.
Ernst Behüte. Bauunternehmer.

Hotel -Hau - viener
für sofort gesucht

Hotel vohcnzollern.

Flkiß. sau». Hwstarsche
mit guten Zeug«, für dauernde St.
gesucht. Meld. zw. 7 u. 8 abends.

Fh . Hch . Marx,
Mauritiusstraße 1.

Jung. Hausburfche
gesucht Neugrffe 1, Laden._

Tüchtige Rutscher
sofort gesucht.

I . >i. G. Adrian, Bahnhofstraße 6

Eletzen-Kchitze
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Wessere Dame
laiigjährige Bcrkänkerin, gelernte
Schneiderin tkann absteckenu. and.>.
sucht St . Oft, u. A. 66 Tagbst-Berst

Geeignete Mgkrlk
sucht geschäststüchst. tautions-
sähige Kausmannswitwe. Gefl.
Angebote unter E- 4974 an
T . Frenz, Mainz._ F14

Junge Dame,
1Ö6. Schulbild ., Svrachst . Engl , und
tranz.. w. vafs. dauernde Stellung
2 ff . u. M - 59 5 an den Tagb l. -Per^

Perfekte Jungfer,
selbständig im Schneidern, wünscht
sich zu verändern. Ofterten unter
K. 589 an den Taabst-Berlag.

(iebilÄ.DuttöftUB faliö.f tl.
allen ^S- nl -^ Nä̂ ii? KoÄ . Bügeln
vfw.. etwas musik., sucht Stelle als
Gesellschafterinzu -,nz. Dame oder
älterem Ehepaar, ohne gUens. Vera.Ana, u. P. 594 an den Tagbl.-Verl,
'“ Fräul., Mitte 30, mit gut. Zeugn.
sucht Stelle als

Haushältenn
in frauenlosem Haushalt in oder
Nähe Wiesbadens. Gartenpflege er-
wünscht. Angeb. unter M. 583 an
den Taabl.-Verlag.  _
^MteresJräul - tzn.
erf. in fein. Haushalt, sucht Stelle
als Haushälterin bei älterem Herrn.
Oft, u. L. 589 an den Tagbl.-Verlag.

Ar -äul, 'ein!
ans. Mer I .. im Hotelfach durchaus
bew.. sucht Stelle als Haushälterin.
Näh. Am Römertor 7, 1 links.
Gebildetes Fräulein
aus guter Farnilie. ev.. 26 Jahre alt,
gesellschaftlich gewandt u. in allen
Zweigen des Haushalts erfahr., zw-
setzt3 Jahre als HanShaltungsfraul.
in gröff. Krankenhaus zur,  vollen
Zufriedenheit selbständig taftg, w.
gleiche oder ähnl. Vertrauensstelle.
Ots. I . 595 an den Tagbll-Verlag.

Norddeutsches Mädchen
sucht Stell , als einfache Stütze. Ott
u. F. 586 au den Tagbst-Berla».
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Mett. 22  Me.
ans guter Familie , sucht Stelle als
Stütze, möglichst bald, zu einer Dame
nach Wiesbaden oder Umgebung. Off.
an Käthe Paulus , Kl. Bockenheim
(Pfalz ).

Wirtschaftsfrimlem
Mitte 30, evang» gute Köchin, mit
prima Zeugn» gern selbsttätig, sucht
Stelle in frauenlos . Haushalt für
1. oder 15. März in oder Nähe Wies¬
badens. Gefl. Offerten u. U. 59t
an den Tagbl.-Verlag.

Gebildete Stütze,
in
in

__ _ „_ ... „ . 595
an den Tagbl .-Verlag._

Prima perfekte junge
Herrschaftsköchm

sucht Stellung für hier oder ausw.
Grabenstraße 3, 3 Et.MW«Ml.
von 20 I » das nähen u. bügeln f.,
sucht Stell , in ein Herrschaftsbmise.
Näheres zu erfragen Helene Weber,
Nüffelsheim am Main . Kürbisgafse.

Z^verlä ??. MäDcheu
von auswärts , in der feinen Küche
durchaus erfahren , sowie im Nähen
u . in Handarbeiten sehr geschickt, das
vor allem ivarsam zu wirtschaften
versteht (bisherig,: Stellung 5 Jahre
inne gehabt), sucht zum 1. Avril
Stellung in kleinem herrschaftlichen
Haushalt . Angebote unter P . 593
an den Tagbt .-Nerlaa. _mit. Melmöwe»
w. lochen kann u. in allen Hausnrb.
bew. ist, sucht Stell , zum 1. März in
kl Hausb . Off . an Kath. Pacher,
Mommenheim, Rheinh , bei Mainz.

Me»-8chiche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Pers onal.

Zir Ostern Lehrstelle
in Bankgeschäft für m. Sohn mit
Einjähr .-Zeugnis gesucht. Off. unter
A. 53 an den Tagbl .-Verlag._

Lehrstelle gesucht
auf Bank oder groß, kaufm. Betrieb.
Schule bis Unterprima besucht. Off.
u. E. 593 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Maschinist
(gcl. Schloffer) sucht Stelle . Offerten
u. B. 594 an den Tagbl .-Verlag.

Schlosser,
w. 2 Jahre auf Maschinen gelernt
hat, sucht Meister zw. Weiterlernung.
Näh. Goldgasse 16, Schmidt.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im ,,Wohnungs-Anzeige? 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Psg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger be,  Aufgabe zahlbar.

|f BnmetmM1
1 Zimmer.

Adrlheidstraße 58 schön, gr. Fspz, u.
Küche an ruh. Dame s. od. U>. 2934

Adlerstraße 33 1 1 u. K. zu v. 352
Sdlerstiatzc 35 I -Zimmer -Wohnung

sofort billig zu vermieten. 2431
»erste. 43 1 ,3.. Ä» K.. sof7^ i7 Pt
tbrechtitr. 34. Msd.-W» 1—2 ZÜ ' K.
ertram str. 19 l -Z.-W» Mtb. N. P.
ücherstrnße 6l " Z.. K., Sbk., 20 ML.

Blücherstraße 17, Hth. 2, 1 Zimmer,
Küche (Klosett im Abschluff), mit.
13 Mk.) Näheres Helenenstraße 6,
2. St ., bei Schweroel. 324

Mellstraße 1 lQ . Näh. 1 St.
(sastevstr. 3 1 Z. u. K.. z. l . ' März.
Dotzh. Str . 66, Hp» l -Z.-W. N. 1 r.
Eltviller Str . 9. Stb » 1 Z» Küche,

Keller zu vm. Näh. Verwalt . 2815
Felbstraßc 9/11. Vordcrh., 1 Zimmer

u Küche sofort zu ve rm._ 2391
Feldstraße 12 schöne I-Zim.-Wohn.

sofort oder später billig zu verm.
Fian kcnstr. 8, V. D» 1 Z» K.. Abichl.
Frankenstr . 15, Dachst., 1 Z. m. Küche

a. gleich od. später. 18 Mk.  2346
Frankfurter Str . 85 1 Z. u. Küche.

mit Nebenraum sof. oo. spät. 2415

Helenens traße 1, Dachst), I -Z.-Wohn.
Helenenstr. 27 1 Z„ K., Veranda . 1.

4. ; Gas , elektr. Licht vor handen.„
Hellmundstr. 29, Stb ., 1- u. 2-Z.-W.
Hellmund str. 31, H., ger. 1 Zim» K.
«rllmund str. 32 1 Z. u) K. T5287
Hellmund str. 33, B. P » 1 Z. u. Küche.
Hellmundstr. 42. Fs., sch, a. Z» K.7 b.
Hellmundstrntze 53 schöne l -Z.-W. z.

1. März . N. Gcbr. Sch mitt. 81 560
HTckstättenstr. 14 i Z. z/K . , 2825
Karlktr. 23.17H70 . 2 r. 10-12.
Kariftr . 29T^ 2D ., K., ©ä.Jof . o. sp.
Moritzstraße 18 D.-W» TSC u. K. 323
U - rii-str. 23 frbt. Fsv» 1 Z» K. 342
Neros,r. M l- Z.-W» D» 1. 4. N. 1 r.
Oraaienstraßc 17, § 7D » sofort 1 Z.

u. K. Nah. Vdh.. Gerichtsdiener.
Öranienstr . 51, H. 1, 1 Zimmer u.
^ Küchef. April z. v. N. V. 1 r.  853
Ranenthaler Str . 11, Hth.. 1>Zim..

Wohnung mit Küche sofort zu vm.
Nä heres bei Ullmaun, Vdh. 2. 232

Rheinstraße 89, Mans .-Wohn»' 1 Z.
u. K.. an ru h. Leute  z u v. R. P .

Rhe iu str. 117, 4"St » 1 Z. u. K. 147
Röderstr. 4 sch. l -Z.-W» Klos. Abschl.
Römerberg 27 schöne 1-Z.-W. gl. od.
. spät.. 15 m. !»äh . Möller, P . 340
Schachtstr. 21" iZ ., Küche. 1." 3. 356
Scharnhorststraße 27, Part ., Zinü u.

Küche zu 15 Mk. monatl . zu Perm.
Schicrsteincr Str . 9 I -Zim.-W. 2889
Schulber» 25> Stb . D., 1 Z„ K., an

ruh. Leute, 1. 4. N. V. 2 L 339
TchwalbachcrStr . 21 Dach, I Zim. u.

Küche per sofort zu verm. B9 587
Tedanftretzc 5 1-Z.-W. gleich. 2730
®ftrolieurtr^ 31_l Z. n. K.. ÄbschI7l'06
Taunusstr . 34, Hth" 2, 1 ar ." Zim..

Küche u. Kell er, sofort. Näh. 2. St.
Walramstraße 30 1" ?,.. Küche. Keller.
Walramstraße 37 Zim. u. Küche.
. auch als einz. Zimnier zu vm. 862
Walkmühlstraße 32, Nik. Kovv. srdl.

Frontsp» 1 gr. Z. u. Küche, für
einz. Frl . od. kl. Fam » April._ 31

Wcilstr. 6, Stb . P ., 1 Z. u. K» 14 mtl.,
aus sofort oder später. Näh. Hth. 1.

Wellritzstraße 27, Frontsp ., 1 Zim .,
_ K. u. K. zu verm. Näh. 1 Tr ^ 321
Wellritzstr. 28 l 7Z7u7K » VÜD 2813
W-Rrit -str. 28, V. 1. 1 Zim.. 1 K. 212
Westendstr. 1 ein Z» Küche. P . 8575
Weftendstraße 15 l -Z.-W auf sof.
„Näh . Luisenstra ße 18. P.  2717
Vorkstraße 7, Frt sp» I -Zim.-W. 1.,4.
Zirtenring 3, Hth. Dachst.. 1 Z.. K.

_ 2 Zi mmer.
Aarftraße 21 2- u. 8-Z..D . s. N. B.
Ädlr rstr aße 9 2-Z.-W. m. Zb.. Avru.
»dlcrstr . 28 2 Z.. 1 KNof . N. Part)
Adlerstraße 37 2-Z.-W. N. 1 r . 2436
.Adlerstraße 49 2 Zim mer  u . Küche._
Adlerstr. 53 sch. 2-Zi m.-Wohn. z. v.
Adlrrstr . 57 2 Zim .. K. u.  K . z. vm.
Adlerstr. 59 sch. 2-ZM ., 1. Apr. 2913
Adlerstr. 66, Vdh., u. Hartingstr . 1,
_ 2 Zim.. Küche, sof. bi llig zu vm.
Adolfstraße 6, Mans.. 2^Z. u. K. 288
Älbrechtstraßc 22, M>. Fsp. u. 2. St .,

2-Zim.-Wohn. auf 1. Avril 1916.
. N. b. Eschenauer u. Luisenstr . 19.
Albrechtstr. 35, Hth., 2 Z., Küche re.

zu verm. Näh. Vdh. Part . 235
Bcrttamftr . 19 2iL -W„ Hth, W,  B.

Bcrtramstraße 21 2 Zim., Küche. K„
auf gleich oder später zu vermiet.
Näheres daselbst bei Hiort . L1415

Bcrtra mstr. 23, H.. 2"Z" Ki? 1. 4. 66
Bleichstraße 18, Hth. 2. Sonnenseite.

2-Z.-Wohnu ng sofort zu vm. 351
Bleichstraße 25 2-Z.-Wohn. sof. vrw.
Bleichstr. 28 2-Zim.-Wohn., auch m.

groß. Werks tat t. 1. April. L 888
Bleichstr. 30 2-Zim.-Wohn. ^P 16 67
Bleich str. 37» D achw., 2 Zim. u. K.
Bleichstr. 41, 2, 2-Zim.-W., Hth., zu

verm. Näh. Vdh. 1 l.
Blücherstr. 117̂ - u. 3iZ.-W. N. 1 I.
Blüchcrstraße 46, 1. ist eine schöne

Wohn., 2 Zim.. Küche. 2 Balkon u.
Zubeb zum 1. April zu verm. N.

_oa £_ bei Architekt Maper ._ 2938
Bülowstr. 9, H., 2 Z ., Küche ;c. 2835
Dambachtal 38 scböne ^-Z.-Wchn.

sofort od. später, 300 Mk. Näheres
Hell mund straste 2, 1 links._ 2848

Dotzhei mer S tr . 6. Hth.. 2 Z. u. Zub.
Dopheime'r Straße 11, Hth., 2 Lim.

u. Küche sofort oder später. F 378
Dotzh. Str , 26 2-Z.-W., Abschl., 330.
Dotiheimer Str . 169, Hth., 2-Zim.-

W. zu vm. Näh. V, P ., B.^ L 984
Dobheimer Str . 120, ®., 2 Z. u. K.

auf 1. Apr il zu o. N. Stoll , Part.
Dvdh. Str . 150. Vdh.» 2.Z.-W., Sek.
Dotzheimer Str . 169.  Vdh(dH.. 2iZi- W.
Glle nbogeng. 9 2- Ul ckUZ .-W. sof,
GNenbogengasse 10, Frtsp .. abgcschl.

2- od. 1 Z. mit K. a. ruh . &_ 2958
Eltviller Str . 5, H.. 2-3 .=2B._a. gl.
Emser Strafe 69. Gib. 1. St ., 2 Z.

u. Zub. sof. od. sp. Näh. das. 2874
Erba cher  S tr . 6. Htkv7  2-Z.-W.  123
Erbacher Str . 7, H. 1̂ 2.Zim.»388hiu
Fau lbrunnenstr . 6, B. 1, 25Z.-W. b,
Faulbrunnenstr . 10, Mans .. 2 Zim.

u. Kü che. Näh, bei Letschert. 2355
Fcldstraße 12 schöne 2-Zim.-Wohn.,

wird neu beraer ., zu vermieten.
Feldstraße 18 schöne2.Z..Wohnuimen.

Mans . u. Part .. Abschluß u. Gas,
sof. oder spät, zu vermieten. 2442

Feldstraße 19 2 Zimmer und Kücke.
Fcldstraße 21 2 Z. u. K.^ ,N. B. P.
Feldstr. 23, Hth. t,  schöne 2-Z.-W.
_sof . ob. später billig zu verm. 334
Frankenstr . 19, n.JR., SB., gr. 2-Z.-W.
Frankenstr . 23, H., 2-Z.-W), Abschl.
Fricdrichstraße 29, Vdh. 1 St ., zuin

l . Aprrl eine 2—4-Zim.-Wohn. mit
Küche preiswert zu verm. Näheres
Bierstadter Stratze 0s., Part . 304

Gartenfeldstraßc 55 neb. d. Schlachth..
2-Z.-W., ev. m. Stall f . 2 Ps ., sof.

Geisber -fstr. 9 Mans .-Wohn.. 2 Zim.
u.  Küche zu v. Näh. 1. St . r . 310

Georg-Arrau ststr. 6. Hth.. 2 Z, u. K.
Gne isenaustr . 11, H. D.. 2 -Z.-W., K.
Gn eisenau str. 122 )Zim.-W., H.. sof.
Göbenstr. 14, Fsp,, 2 Zim. u. Mans.
Göbcnstr. 20 Fsp.-W., 2 Z., Küche u.

Zub. zu v. Nah, b. Ha usmstr. 354
Göbenstraße 31, 1 St . rechts, schöne

2-Z.-Wohn.. mit Balkon, bill ig.
Göbenstr. 32 2 Zim. u. K. im Hth. 2,

m. Gas zu vm.. mtl. 24 Mk. L11146
Hall gart . Str . 3. M b.. 2-Z.-W. 89595
Hartingstr . 8 Mans .-Wohn., 2 Zim.,

Küche, Keller, an ruh. Leute zu
16 Mk. auf gl eich zu verm. 863

Helene,istra .fe 13, Vdh. 1 St .. 2-Zim.-
Wohn. mit Küche u. Keller auf
1. April . Näh. Gebr . Neugebauer.
Schwalbacher Straß e 36. _ 271

Helenenstr. 18. H. 1. 2-Z.-W., 20 Mk.
Helenenstr. 27 2^ ,. K.. Vdh.' Frtsp ..
_1 . Avr il, Ga4, Elektr. Näh^ Part.
Hell mun dstr. 16, H., 2-Z.-W., 1. 4.
Hellmun dstr. 18, Hth., 2 Z. u. Zub. s.
Hellmund stra ßc 32 2-Z.-W., Avril)
Hellm undstr aße 40. 1 r., 2-Z..Wohn.
Herderstr.̂ 3, 1, kl eine 2-Z.-W.̂ 8829
' errngartenstr . 12' Msd.-W., 2 Z .. K.
ilscharabcn 7, im 3. Stock, 2Zim.
u. Küche nebst Zubehör zu v. 33

Hvchstättenstr. 6/8 2 Wohnungen von
je 2 Zimmer u . Zubehör. Näh. das.
u. Scharnhorststraße 46, 1.  813999

Fäünkt r. 36, B., L-Z.-W.. 370 Mk.
Jahnstraße 36, Gth., gro ße" 2-Z.-W.
Ke llerstr. 31 2-Zim.-Wohli. zu verm.
Klarenthaler Str . 6, 1, 2-Z.-W. mit

Küche u. Zubehör preiswert zum
1. April 1916 zu verm. Näh. im
Laden bei Frau Möller . F 548

Flöpstockstr. 19 sch. 2-Z.-WI " Stb . 1.
Näh, bei Kopp. Vdh. Part , r . 2449

Le lirstraße 14, Pk Ŵ.. 2 Zim., Küche.
Le brstr. 25, Fsp., 21 " K., an r. L.
Lebrstr. 31. Msd.. 2 Z^ u. K. s. 2452
Loreleftrrng 6, Hochp., 2—3-Zim.-W.

Näh. Bismarckring 11, Erb . _
Lothringer Str . 28, B., sch. 2-Z.-W.
Lothringer Str . 32, 2, Dickert, schöne

2-Z.-W., 2 B!k., ums tändeh. 1. 4. b.
Ludwigstraße 10 2 Zim. und Küche,
_ne u gem acht, sof. billig zu v. 2300

Mauergaffe 3/5 2 Zim .. ev. 8 Zim ..
Küche u. Keller ini 3. Stock zu vcr-

_mieten ._ Näheres int Lade n.
Michelsberg io schöne Dachw., 2 Z.
_ u. K., sof. Näh, das., Hausmstr.
Michelsberg 12» 3, schone 2-^ immcr-Wohnung billig zu verm.
,daselbst im Laden.

!eres
_ 776

Michelsberg 13, 1. St ., schöne 2-Z.-
Wohn. auf 1. Avril zu ver mieten.

TichclSbeeg 15. 3 links) 2" Zimmer
nebst Zubeü. auf 1. April . 312

Michelsberg 22, Stb . 1 St .. 2" Zim.,
1 K., Gas , auf Avril zu verm. 202

M- ritz vr . 23. L . Msd..,2 ,Z..IK . 343
Moritzstr. 31 schöne Frontsp .-Wohn..

2 Ziin., Küche. Kammer , an einz.
Person oder kinderloses Ehepaar zu

_ver m. Näh, bei Rapp das. 248
Moritzstraße 44, Stb . P ., 2-Z.-W. 8
Morttzstraße 48 neu herger. Mans .-

Wohn.. 2 Z.. K.. Kell. N. Moritz-
_straße 48, 2, u. Ma inzer Str . 88,1,
Moritzstraße 70, 1, dicht am Ring.

2 gr. Zimmer , evt. 3 Zim.. und
Zubehör. Gas , elektr. Licht. Bad,

^ Veranda^ sof.̂ od. spät, zu v. 2455
Nerostr. 11 2 Z.. Küche u. Zub. 2456
Nerostraße 29 2 Zim. u. Küche. 7
Nettelbeckstr. 12, bei Steitz. 2-Z.-W..
^Vdh . 2 St .» m. Blk.," sof.  od . später.
Nettelbeckstraßc20, Vdh.. schöne mod.

2-Zim.-Wohn., mit Balkon,  zu v.
Nettelbeckstr. 20. Hh., 2- evt. 3-Z^W.
Nettelbeckstr. 24 sch. 2-Z.-Wohnungen

zu vm.» Pr . 19—22 Mk. 814810
Niederwaldstraße 7, Stb ., sep. Eing,,

schöne 2-Zim.-Wohn. nebst Zubeh.
sofort billig zu vm. N. b. Hausm.
Wiederich Ports.. Vdh. Sout . F354

Nikolasstraßc 7, Stö ) Dachst., 2 Zim.,
Küche auf glei ch zu verm._ 230

Philivvsbergftr . 27, Vdh. Fsp» sch.
2-Z.-W. auf  1 . April . N.  H . ,269

Phihippsbergstraße 30, 2 1, 2-Z..W
Mit Garten , auch f. Wasch. 815791

Platter Straße ' 28 Wohnung, 2 Zim.
u. Küche, zu vermieten . F 378

Platter Str ^ 32 2-Z.-W. sof. od. sp.
Ranenthaler Straße 11, Hth., 2-Zim.-

Wohn. mit Küche sofort zu verm.
Näh. bei Ullmann , Vdh. 2. F 540

Ranenthaler Str . 12 2-Zim.-W. sof
Näh. Luisenstraße 19, P art . F 381

Rheingauer Str . 13, Frtsp ., sch. 2-Z.-
W. an r. Leute auf 1. 4. ich 2945

Rheing. Str ., 18, H..,2 -Z7-W. 89604
Rheinstraße 52, Stb ., 2-Zim.-38ohn.

zu vermieten. Näh. Vdh. 1. 2812
Rheinstr.' 62, Gth. 2," sch. 2-Zim.-W.

auf 1. Avril . Näh. Büro , Part.
Rhein straßê 89, Hth. ' V772 Z. u, K
Riehlstr. 2, Hth., 2-Zim .-Wvhn. 12
Rieblstr. 19, Hth., 2 Zim . u. Küche.

Abschluß u. Gas , auf 1. April z. v.
Riehlstraßr 23 2-Zim.-Wohn., Vdh.

1. Stock r., auf April zu verm.
Röderstr. 3 kl 2-Z.-W.. 18̂ M7 157
Röderstr. 34 2 Zim. u. Küche zu vnc
Römer be rg 6 2 Zim. u. Küche. 2489
Römerberg 14 2 kl. Z., K., f.  allein¬

sieh. Sßerfon f. O Mk. Näh. 1. 278
Römerberg 17 2 Zimmer , Küche mit

Gas zu vermieten. _ 2807
Römerberg 21 2-Z.-W auf 1. April.
Römerberg 26, H. 1, 2,Z . u. Zb. 296
Saal, . 10 O' Z., Küche U. Kell. s. od.

spät, zu v. Näh. im Laden. 2766
Sa aia. 32, Msd.-W.. 2 ft,  K .. sofort.
Schacktstraße 11 2 Zim. u. Küche auf

1. April 1916 zu verm. _ 8342
Schachtstrafe 25 2-Zim .-Wohn., April.
Scharnhorststr. 7 2 Zim. u. K. auf

1. April. Näheres bei v. Sapn.
„ Stb . 3, daselbst._ F 374
Scharnhorststr. 34 gr. 2-Z.-W., 1. 4.
Scharnhorststr. 44, G.. 2-Z. -W. so fort.
Scheffclstr. 6. Stb .» 2-Z.-W., O,Apr.
Schlerstein. Str . 9 2-Z.-W.»Fsp. 2492
Schierst. Str . 11, Hth., 2 Z? sof. 246
Schulberg 27, 2. Stock, 2 Z. u. K. an

ruh. Mieter.  Freie Lage. 390 Mk.
Schwalbacher Str . 6, Hth. 1, 2 Zim.,

Küchê F ._ ?fbriL_ Nah. Lad . 2953
Schwalbacher Str . 43_ 2 Z. u. K. 203
Schwalbacher Straße 75, bei Diener.

2 kleine Zimmer u. Küche._ 2482
Schwalb. Straße 85," Vdb. D.. schöne

2-Z.-Wohn. mit Gas . 20 Mk. mon.
Kl. Schwall,. Str . 4 n. h. 2-Z.-W7Fös.
„ Näh. das. 1 S t. u. Luisenstr . 19.  P.
Sedanstraße 2 2-Z.-W., Zub. s. o. sL.
Seerobrn str.  9 , Hth. 1, 2-Z.-W.. 1. 4.
Steingajsr 12L Z., K., 18  Mk ., z. v.
Steingaffe 25, Neubau , schöne 2-Z.-

Wohnun g zu vermieten ._
Swing . 26 2-T7W.. Hth ' 2. gl. 2790
Ste ingaffe 32 kl. 2-Zim. -W. s. 2763
Ste ingaffe 34 2—3 u . K.. sof. o. sp
Stein gaffe 38 sch. 2/ZZW.. 1. 4. 139
Stiftstraße 29, Htb. 1. große schone

2-Z.-W. zu verm. N. B. 2.  64
Wagen, anns tr . 14 2TT7 ®. „ 2826
Wa gen, aiinstr. 31 2 Z im.  ü . K._ 299
Walramstraße " 18 2 Z. u. Kab. nebst

groß. Küche sof. Näh. P . 813301

Walramstr . 31 sch. 2- u. 3-Zim.-W.
^ m. Zub., N. Stb . r ., Tremus . 2358
Wällirfcr Str . 8, H'th. 1. 2-Zim.-W,
Waterloostraßc 2, P ., 2-Z.-W. sofort
„ zu v. Näh. Skr. 4, Frensch. 814 66
Wcbergaffe 46 2-Zim.-Wohn. 2499
Webcrgaffc 49, 2 St ., 2 Zimmer und

Küche zu Verne.  Näh . 1 St . link».
Webergaffe 50, Hth., 2 od. 3 Zum
Weißenburgstraße 12. Hth., 2 Z., K..
_mit Zubeh.̂ zu v. ,N. dort?. 2500
Wcllridst raße 5, Hth., 2 Zim. u. K.
Wellritzstr. 40, V.  DachwT 2 Z. u. K.
Wellritzstratze 48, Dachw., 2 Z. u. K.
_zu verm. Näh. Hth. 2 links._
Wellritzstraße 53 2-Zim.-Wohnung.
Werderstraße 8 2-Zim.-Wohnung im
_Vorderb , zum 1. 4. er . zu vm. 274
Werderstr . 10 2-Zim.-W. im Stb . P.

zu v. Näh. Hausverw alter . 8 9610
Werderstraße 12 ein kl. Hth., 2 Z.,

Küche, 2 Kam., Waschküche. 81521
Westcndstraße 5, Stb ., 2-Zim.-W.

zu verm. Nah. Vdh. 2 l. 8289
Westendstr. 15, Hth. Dach, 2-Zimmer-

Wobii. auf sorort. Nah. im Laden
u. Lu isenstraße 19, Part . 393

Westendstraße 44 schöne 2
_Bai ton, Ga s, sof. 0.  spät ., 400 Mk.
Wiclandstr . 9 schöne 2-Zim.-Wohn.,

Stb . Dach, auf April zu vm. Näh.
bei Kopp, daselbsü_ 283

Wörthstr . 24, Vdh. 2, 2-Z.-W. z. 1. 4.,
_Hth . Fron tsp., neue 2—Z-Z.-W. sof.
Vorkstr. 3, Gth. P ., 2-Z.-W. m. od. 0.

Wkst.„ od. Lagerk.L . 4. Näh. 1 l.
Vorkstr. 8, H7 Dachst., 2-Z.-W,„ 81606
Yorkstraße 16. Hth. 2. 2 Z. u. K., z.

1. März zu vermieten. Näheres
Bra uer ei Walkmühle. 346

Vorkstraße 19, P .. 2 Z. u. K. a. 1. 4.
Näh. Ltoll . Bismarckring 9._ 8208

Zimmermannstr ) 9 2-Z.-W. N. P . r.

_ 3 Zimmer.
Adelheidstr. 38, 1. u. 2. St ., gr. 3-Z.-
„W ., Gas , Elektr., gr. ĝedeckt. Balk.
Adelheidstr. 61, Hth. Dachst» 3-Z.-W.

bill. Näh. Vor derh. 1 St . 2396
Ad lerstratze 16 3-Z.-W. sof. od. spat.
Adoliftraße I 3 Zim. u. Zubeb Rav

im Spedit io nsbüro . 8  9611
Äd- lfstr. 5. Vdh. 3 u. Stb . 2. 3-Zim.-

Wohnung zu vermieten. 2507
Adolfstraße 8, P » gr. 3-Zim7-Wohn.

sof. NäL Hausm .Lm Hmterh . 209
Adolfstraße 10 8-Zim.-Wohn» Mtb»

zu verm,_ Näh. VdL Part ._ 164
Albrechtstr atze 5, Htb» 3-Z.-W. mit

Zubehör. Näh. Vdh. 2 St, _ 28
Älbrechtstratze 10, Stb » schöne 3-Z.-

Wohn. N. Vdh. 3, Rehwinkel. 295
Albrechtstr. 28 3 Z„ K„ Zb. N. 1 St.
Älbrechtstratze 36. 2. Stock, schöne 3-

Zim.-Woon. mit Zubehör. Näh.
Erdgeschoß, bei„ Jendrusch. 2509

Am Kaiser -Fricdr .-Lad, Adlerstr. 3,
B» sch. 3-Z.-W» 2 Bal k» Erk» Bad,

Bahnhofstr. 6, Hth. 2, 3-Zim.-Wohn.
mit Zub. z. 1. April zu vm. Näh.
Büro Franke , Wilhelmstratze 28.

Bahnbofstratze 9, 1. 3Lim » auch für
G«schasiSzw» bill. N.  Zig .-L. 49

Bertramstr . 14 sch. 3-Z.-W. m. Zub.
auf 1.  Ap ril 1916. Wh . P . „2912

Bcrtramstraße 18 schöne3-Z.-W auf
sof. zu verm. Näh. Part . 8 9012

Bertramstr . 19)^Vdh» 3-Z.-W. N. P,
Blsmarckring 7, Hth. Hp» 3-Z.-W.

auf 1. Avril 1916 zu vermieten.
Bleichstr. 20 gr. 3/F7W . N. Uh renü
BIci d,str. 21, C71l.  3 -Z. -W.. s. o.  sp,
Bleichstraße 29 u. 33 3mal 3-Z.-W.

zum 1. April zu verm. Näheres
Bleichstraße 29, bei Seel . 649

Btüchervlatz 2 schöne 3-Zim.-Wohn.
auf 1. April . Näh. nur Hellmund¬
straße 2. 1 St .„ links. _ 109

Blücherstr. 8, B» gr.  3- Z.-W. N. 1 l.
Bl ücherstr. 10, 1, 3-Z.-W. sof. od. sp.
Blücherstraße 10. Mtb. D7."3 Zim. u.

Küche„auf sof. oder später. 6 9617
Blücherstr. £p8 » 37̂ im.-D ., 470 Mk.
Blücherstr. 17, Mtb» 2 sch. 3-Z.-W»

400 u. 380 Mk. Näh. Helenen¬
straße L „2, bei Schwerdel. _ 325

Blücherstrirße 19, Vdh., schöne3-Zim.-
Wohn. aus sofort. Näh. bei Map
u. Luisenstraße 19, Part ._ 302

Gr . Burgstr . 17 3-Zim.-Wehn. 2888
BLdingenstraßc. Ecke Wcbergaffe 58,

Vdb» 3-Zim.-W. mit Zub» Erker,
bezw Balkon, Gas u. elektr. Licht.

„Näh . Webergasse 56, 1 282
Dambachtal 20, Part .-Wohn., 3 Zim»

Diel »' , Küche, Bad zu vm. Anzns.
von 3—5 llfir . Prei s 750 Mk. 327

Dobh. Straße 13 3 Zim» Balk» auf
J.  ApriLzu vm. Nah. Hth. P . 19

Dotzheimer Stratze 46, Gth» 8 Zim.
u. Zubehör. Näh. Vdh.  ParL 82^

Dotzheimer Str . 86. 1. Stock, 3-Z.-
W. mit Zub. N. Dotzh. Str . 63. 1,

Dl>tz!jeimer Straße 88, Hth. 1,' 3^ ..
_ Küche. Keller, auf 1. Avril._ 94
Dotzheimer Str . lfiö Z/Zim.-Wohin

zu verm. Näh. Vdh. Part . 8367

Dobh. Str . 189 3-Z.-W. gl. o. sp. 2514
Dreiweidenstraße 1, 3. schöne 3-Z.-

Wohn. mit Zub» 2 Balkons und
Bad, in gutem Sause , a. 1. April

_zu verm. Näheres Par t.  135
Drudenstr . 5, H» 3-Z. -W. z. 1. Äpriü
Eckernfördesiraßc 3. Hth» 3-Zim.-W.

zu verm. Prv 350 Mk. N. P . l. 99
Eleonorenstraße 2/4 schöne 3-Zim.-

Wohnungen sofort oder sp. Näh.
_Hellwig , Hellmundstr . 2, 1. _ 2850
Eleonorenstr . 8 3 Z. u. K. Näh. Nr. 5.
Eleono renstr . 9 3-Z.-W. N. Nr . 7. 86
Ellenbogengasse 11, 2. 3-Z.-W., Zub»

s. od. spät, zu v. N. das. 1 St . 2517
Elsäffervlatz 4 3-Zim .-Wohn. 8222
Elkäfferplatz 6 3-Z.-W. m. Lad. (als
_SBlit .ju ben.) u. 2 gr. 9t» a. Avr,
Eltviller Str . 4 schöne 3-Z.-Wohn.
Eltviller Str . 12. Vdh» 3-Z.-Lohn.

an ruhige Familie zu  verm . 654
Emser Str . 44, G»L -Z.-W. N. das)
Emser Str . 58. Billa Lahneck", sch.

3-Z.-W» 1 St . an ruh. L„ auf
1. Avril . 750 Mk. Näh. P . l. 220

Feldstraste„ 19 3 Zim . u. Zu behör.
Frankenstraße 10 3-Z.-Wohn» 1. St,
Frankenstr . 16 3 schöne Zim» K. u.

Mans» neu herger» billig. _ 163
Frankenstr . 23, H., gr. 3-Z.-W» Apr,
Frankenstraße 24 3 Zim . u. Küche

für gleich od. spät. Näh. P . 6 714
Fricdrichstraße 8, Vdh. 3, 3-Z.-W.

auf April zu verm. Näh. beim
Hausmeister , im  Hinte rbau . 81

Fricdrichstraße 8, Hth. 2 St »,8 Z. ,u.
Küche, auf April zu v. Näh. beim
Hausmeister daselbst. _80

Friedrichstr 44, B. 3, 8 Zim » Küche.
Ma ns» 1. April . N.  H . ,Jung . 294Ü

Friedrichstr. 44, H. 1, 3 gr. Z» K. sof.
zu verm. Näh. H. J ung._ 2919

Friedrichstr. 50, 2, gr. 3-Zim.-Wohn,
auf 1. Mril oder  später . 2595

Gcisbcrgstr . 9 gr. 3-Zim.-W. nebst
Zub» 1. April . Näh. 1 St . r . 311

Georg-Aug uststr. 8 3 Z. u^ K. H. P,
Gneisenaustr . 2, 1, Ecke Elsäfferpll,
„ sonn. 3-Z.-W. sof. od. sp. 61 4677
Gneisenaustr . 3, Frtsp » 3 Zim . u. K,
Gneisenaustr . 9, Vdh. 1. u. 3. St » je

schöne 3-Z.-W. m. Küche u. Zub.
preisw . z. 1. Zlpril 1916 zu v. Näh.
b.  HausverwalL Arndt , oort . F354

Gneisenaustr . 12, Hth. Msd» 3 Zim»
Küche, Preis m. 24 Mk. N. O

Gneisenaustr . 18 sck. ar . 3-Z.-Wo
Gneiscnaustraße 33 große 3-Zim .-Wobnuna zum 1. Avril . 8W 3
Göbenstraße 11 schöne 3-Zim .-3

im Hinterch. mit MietnmUaßOktober aus 1. April zu verm.
Göbenstr. 32, 1. Et» 8 Zim » Küche

u. Ma nsard e bald zu verm. 6 13221
Gnstav-Ädolfstraße 14 3 Zim» Küche.

2 Msd» Balk»^sof. od. später. 2520
Mistav -Adolfstr. 3-Z.-W. aus April.

j. 425 Mk. R. Platter Str . 12. 348
Hallgartcr Str . 3, 2, schön« 3-Zim.»

Wohnung . Vdh» aus  April zu vm,
Hallgarter Str . 4 3-Zimmer -SVohn.,

1, April oder später , zu verm.
Hallgarter Str . 6, Hth» 8-Zim .-W.
Hallgar ter Str.  8 . V» 3 Z» Zb» gl.
Helenenstraße 97L)db. 1. 3 Z» K. 75
Helenenstr. 18, Vdh. 2, gr. 3-Z.-W.

520 Mk» das. Frtsp .-W» 3 Z. u. K»
360 Mk. Rah . Hth. 1, Kern . 8686

Helenenstraße 24 schöne 3-Z.-Wohn»
Vdh. 1. auf sof. od. 1. April zu vm.
Näh. Vdh. I . Stock rechts . 2713

Helenenstr. 27, Vdh» gr . 3-Z.-Wohn»
Gas , elektr. Licht, zu v. Nah. P.

Hellmundsträße 5» 2. schöne 8-Zim.-
Wohnung zum 1. April,16 zu vm.
Näheres daselbst 1 links. 8205

Hellmundstr. 6, B» 3 Z» mit Balk»
sof. od. 1. April . Nah. Part . 47

Hellmundstr . 7 sch. 3-Z.-W. N. 2 r,
Hellmundstraße 8, 1,  3 Z. m. Z» V.
Hell mund str. 11 gr. 3-Z .-W. N. 1 l.
Hellmund str. 15. 1, gr. 37Z.-W» 1, 4.
Hellmundstr. 26. V. 1,  3 -Z.-W. 87
He llmun dstr . 37, Mtb » 3-Z.-W7L 523
Hellmundstr. 39 3 Zimmer u. Küche

sofort zu vermieten._ 2382
Hellmundstr. 43 große 3- u. 4-Z.-W.

sof. N. Schwalb.  Str ^ 47^ 1.„ 2893
Hellmundstr . 44, V. 1, sch. 3-Z.-W.
Hellmundstr. 45, 1, gr^ 3-Z.-W. 2524
Hellmundstr. 5«, Stb»  8 -Z,-W.„ N. L
Hcrderstrnße 6, 1, 3 Zim . mit Bad.

auf 1. April . Nab. 1. St . lks. 61
Herderstraße 7, 3, schöne 3-Z.-Wohn»

Badezim. u. sonstiges Zub» zu v.
Näh^ daselbst od. Kleist str. 4. 46

Herderstraße 9, BdL. 1. Et» sch. 3-Z.-
Wohn. z.L .„April zu verm. 2559

Herderstraße 9 3-Ziminer -Wohnung,
Mittelbau 1. St » zu verm. 205

Herderstraße 21, 3, 8 Zim » Küche,
Bad, 2 Keller, 1 Kammer, , auf
1. April oder früher zu vermieten.
Näberes daselbst Parterre . 318

(Fortsetzung am Seite 9.1
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Schmücken
Prricbuch

grösste Auswahlin Straussfeilern
und Reiher ver¬
sende um¬

sonst u.
postfrei

Rio Ihren Hut mit meinen echten Straunfe lern
alle fertig zum S-lbsUuf-
steeken,es istdias der feinste
Hutputz, im Winter wie im
Sommer immer modern,
sehr eleg. u. vornehm. Ein
echter Straußfedernhut

findet überall die grösste
Bewunderung Ich liefere
echte Straussfedern unter
Nachnahme inTiefschwarz

und Schneeweiss
Länge ca. 36 cm,Br.ca. 13cm zu1.50 #
Länge ca. 39 cm, Br. ca. 14 cm xu

2.50 M,  Länge ca. 45 em, Breite ca. 16 cm zu 4.50 ft. F9/
Zurücknahme nach Stag. Probe. Ernst SLjiner , Straussfedern-Spezialhau«,
HüsscCdorf . Arnoldstr.21a. Kein Ladengeschäft. V<raand direkt an Priv.

Hochseiile SrfjnciDerfileiöer« em WMrmißer
Jos. Riegler, MarNflr. 10,„Wiel firöncr Müld."

Gine
reic&hafitige ffluswaßt

vornehmer
l.'Besucßstcarfen

empfiehlt die

ß . Schedenberg sehe
9fofba (£ druc£ erei

„ cCagb[att =lHaus ‘
Ganggasse 2f.

Zucker-, Magen- und Darm-Kranke
bLT&MeUiüntlicrsAleuroiiat-GcttiiekeKeto'Sirf.'Sj

WF— Dieselben sind brotkartenfrei. -1DM F96
Hier zu haben bei : August Engel, Holl., Taunusstraße

Friedrich Günther, Diät. Nährmitt-1-, Alcuronatgebäck- u. Brot¬
fabrik, Frankfurt a. M., Hermesweg 12, Tel. Hansa 3862.

Carl Kartschat
Kof-Iekorationsmafer Sr. Ma;. des Kaisersu. Königs

Kernruf 1658 Wiesbaden Adefheidkr. 50

AusMrsngm Äaler-».AnlireiArgrdettek aller Art
Keschästsgrunduug im Jahre 1885.

Telefon
4575

Telefon
4575Billige Möbel - Offerte.

Eine große Partie ClÄtN - SÜjlSsMMtt , «"» icPW-Men-Einrichtungen««»Speisezimmer
34 Anton Maurer, LlelAstt. 34
Frisch eingetr offen :i

Jeinste Ostseesprotten
1 Pfd .-Kiste 80 2  Pfd .-Kiste 1 1.40.

Frickels Fischhallen»ss
_ Kirehgasse 7.

Vertreter.
Für Wiesbaden suchen wir einen bei Kolonialmarenhändlern und

in Bultergeschäften gut eingeführten Platzvertreter zum Berkach unserer
Erzeugnisse. Vertreter mit eigenen Lagerräumen bevorzugt.

ReiSmann $e  Co .. Zuckerhonigfabrik, Rrichenbach i. U.

WieMeim TaKIsli
ist

in Sonnenberg
zum Preise von 85 Psg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1.
Karl Altenheimer, Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße.
Emil Wegel, Rambacherstraße 1.

Bestellungennehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

«fr♦
*
■fr
■fr♦
❖♦
->
■fr♦
«fr♦

!\t
♦
♦
t
t

I T̂ages -Oeranstaltungen •Vergnügungen . ]§

Königliche Scha « sptsls

Tienstag , di« 8. Febmar.
41. Vorstellung.

31. Vorstellung. >Abonnement D.

Margarete.
Oper in S Akten nach Goethe von

Jules Barbier und Michel Car re.
Musik vou Charles Gounod.

Personen:
Faust . Herr Favre
Mephistopheles . . . . Herr Eckard
Margarete , ein Bürger-

mädchen . Herr Schmidt
Valentin, ihr Bruder , ,

Soldat . . . . Herr Geisse-Wmkel
Marthe Schwerdtlein, ihre

Nachbarin . S “ - H^
Siebet i , , Frl . Scherer a. G.
Brander \ Studenten _ Herr Rehkops

Bürger, Bürgerfrauen , Mädchen,
Studenten , Soldaten , Musikanten,

Erscheinungen, Engel.
Vorkommende Tänze: Akt 2: Volks¬
tanz, Akt 5: Bacchanale, ausgesuhrt

von sämtlichen Tänzerinnen.
Nach dem 2. u. 3. Akte treten Pausen

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach IO1/ , Uhr.

drstdrnr -Thratrr.
Tienstag , de« 8. Februar.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gültig.

Komödie der Worte.
Von Arthur Schnitzler.
Stunde des Erkennens.

Dr. Karl Eckold, Arzt . W. Hollmann
Klara, seine Frau . . Frida Saldern
Professor Dr. Rudolf

Ormin . . . Rud. Miltner-Schönau
Diener bei Eckold . . . Georg May
Stubenmädchen bei

Eckold. Dora Henzel
Spielt in der Wohnung des Dr . Eckold

zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herbot, Schau¬
spieler . Werner Hollmann

Sophie , seine Frau . . Else Hermann
Edgar Gley . . . . Gustav Schenck
Doktor Falk, Theater¬

direktor . Hans Flieser
Vilma Flamm . . Margarete Glaeser
Ein Inspizient . . . . Alduin Unger
Ein Hotelboy . . . . Paula Wolfert
Ein Kellner . Fritz Herborn
Spielt in einem Hotelzimmer .Berlin.

Das Bachusfest.
Felix Staufner , Schrift¬

steller . Werner Hollmann
Agnes, seine Frau . . . Käte Hansa
Dr . Guido Wernig . . Rudolf Bartak
Bahnhosportier . Albert Ihle
Kellner . Georg May
Büsfettdame . . . . Marga Krone
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

ir
Thalia-Iheater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vornehmstes und grösstes
Lichtspielhaus.

Heute neues Programm.
Ein Sonntag am Semmering

bei Wien.
Albert

als Berlock Sholeins.
Verfaßt und gespielt von

Albert Faulig.

Das Rätsel
in der ftacht

Drama aus dem Zirkusleben
in 3 Akten.

Der Graf ebne
Gleichen

Lustspiel in 2 Akten.
Als Extra-Einlage:

NWWW'Mst
Totzheimerstratze 19 — Fernruf 810.

vom 1.—15. Februar
Gastspiel

Baronin non
Süizel

Die berühmte Schulreiterin in ihrem
großartigen Sport-Akt mit

3Pferden und 20 Kunden.
2 Kirderitz,

Drahtseil-Wunder.

Ges chm. Cndevs,
GymnastischeNeuheit.

KeorgWaxro,
der brillante Humorist.

2 Renlams,
in ihrer Original-Schöpfung.

Conradi «. Kissy,
Jongleur -Szene.

Anny Hein.
Operetten -Sängerin.

Kugou .Uepila,
Humor. Musikal-Akt.

Cna Dan,
Typendarstellerin.

P"  Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise.

Eintritt auf allen Plätzen 6« Pfg.
Wein- und Bierabteilung.

Sonntags 2 Vorstellg., Vs* u. 8 Nhr.
Nachm. 30 Pfg . auf allen Plätzen.

Tie Direktion.

Katnbnrg,
das größte Lazarett Deutsch¬
lands mit 3000 Betten. Vor¬
führung aller ärztlichen Ein¬
richtungen zur Wiederher¬
stellung der geistigen u. kör¬
perlichen Erschlaffung der

Kriegsbeschädigten.
flmste KdogsMider

Heute
letzter Tag :!

Geheimnis

G D , 14.

1! Phänomenalster,
bishererschienener

Sensationsfilm 1!
(4 Akte).

Hotel
Honigmond
Köstlichstes Lustspiel in

3 Akten.

Neuester Kriegsbericht,

Kinephon
Taunusstrasse U

Spielplan vom8.—11. Febr. 1916.
Zum ersten Haie in

Wiesbaden.

9er Tunnel
Die gewaltigste deutsche
Filmschöpfung  io sechs
Akten nach dem Roman
v.Bernhard Kellermann.

Hauptpersonen:
Loyd, der reichste Mann

der Welt . . .
Hermann Vallentia,

früh. a. Hoftheater
Wiesbaden.

Mac Allan, der Erbauer
des Tunnels . . .

Friedrich Kayßler.
Ethel, Loyd’s Tochter

Fritzi Massary.

I

I-
Wie unsere Kriegs¬
beschädigten wieder
!! arbeiten lernen. II
lllllllllltlNIIllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllltllllllHItll

Dieser Film ist ein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte deut¬
schen Erfindergeistes und
edler Hilfsbereitschaft. Er
zeigt, wie unsere Kriegsbe¬
schädigen mit Hilfe künstl.
Gliedmaßen(Prothesen)allen
Beschäftigungen, selbst den
schwersten, wieder nachgehen
können. Er gibt uns das
befreiende und beglückende
Gefühl der Gewißheit, unsere
opfermutigen Helden wieder
als rüstig Schaffende unter

uns zu sehen.
Die wissenschaftlichenAuf¬
nahmen sind im orthopäd.
Lazarett zu Nürnberg ge¬
macht worden. 8. M. der
König von Bayern hat an¬
läßlich der Vorführung des
Films allerhöchst seine An-
erken nung über das Uesenene
ausgesprochen.  Es ist nicht
notwendig, besonders zu be¬
tonen, daß jedermann diesen

Film sehen sollte.
Verwundete haben zu der 4 Uhr-

Vorstellung freien Eintritt.

Die neuesten Kriegs¬
berichte von allen

:: :: Fronten. :: ::
Meßter-Woche Nr. 6.

U. A.:
Zusammenkunft 8 . 91.
des deutschen Kaisers
mit Zar Ferdinand von
:: :: Bulgarien . :: ::

Vorstellungen: 4.09, 6.30 und
8.45 Uhr.

4
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